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Kinderarmut: Erkennen. Laut werden. Handeln!

01

Paul Quirin
Landesvorsitzender

... AWO Saarland startet
sozialpolitische Kampagne

Mit dem Verlauf und dem Ergebnis unserer Landeskon-
ferenz vom 7. September 2008 in der Saarlandhalle
Saarbrücken wurde das pol itische Gewicht unseres
Landesverbandes erheblich gestärkt. Gegenüber den
zahlreich anwesenden Vertret ern aus der saarländischen
Politik und unseren Fr eunden aus dem AWO Bundes-
verband konnten wir mit einer hervorragenden Leis-
tungsbilanz unserer Arbeit und einer klaren und poin-
tierten politischen Botschaft punkten.

Chancengerechtigkeit für Kinder … Unterschriftenaktion
zur Œkostenlosen Bildung• gestartet

Mit meiner Initiative, dass alle staatliche Förderung den
Kindern zukünftig direkt durch kostenfreie Bildung zugute
kommt, haben wir die Grundlagen zu einer breit ange-
legten Kampagne geschaffen. Wie bereits an dieser Stelle
berichtet, sehen wir faire Bildungschancen für unsere
Kinder als eine gesellschaftliche Aufgabe. Mit unserer
Kampagne: ŒKinderarmut erkennen. Laut werden. Han-
deln!• fordern wir unter anderem die saarländische
Landesregierung und alle Verantwortlichen in Landkreisen
und Kommunen dazu auf, alle Krippen- und Kindergar-
tenplätze kostenfrei zu stellen, die beitragsfreie Ganz-
tagsschule zur Regelschule zu machen, mit einer päda-
gogisch sinnvollen Tagesstruktur und einer individuellen
Förderung aller Kinder, in allen diesen vorschulischen
und schulischen Bildungsangeboten ein gesundes und
kostenfreies Essen anzubieten und  allen saarländischen
Schulen kostenfreie Lehr- und Lernmittel zur Verfügung
zu stellen.

Das Soziale steht ganz oben!

Im Rahmen meines Rechenschaftsberichtes konnte ich
mit Stolz auf die Leistungen der AWO hinweisen: Die AWO
im Saarland hat in den letzten 25 Jahren einen Aufstieg
ohnegleichen vollbracht. Wir sind  der einzige Wohl-
fahrtsverband, der alle sozialpolitischen Aufgaben abdeckt
und breit im Land verankert ist. Wenn auch die AWO
wirtschaftlichen Zwängen unterworfen ist: Sie scheut
sich nicht, selbst Einrichtungen und Projekte vorzuhalten,
die nicht kostendec kend sind … Ein Beleg unseres histo-
rischen Bewusstseins und unseres  sozialen Selbstver-
ständnisses. Und noch etwas Außergewöhnliches ist uns
eigen: Wir bleiben  weiterhin der Vereinsstruktur treu,
selbst wenn es bei anderen Trägern heute üblich ist,
Angebote und Beschäftigte aus Kostengründen auszula-
gern.  Wir  zählen  zu den größten Arbeitgebern im Land.
Die Zahl der Beschäftigten hat seit dem Jahr 2000 von
2.589 auf heute 3.646 einen gewaltigen Sprung gemacht



Paul Quirin wiedergewählt

Paul Quirin führt für weitere vier Jahre den Landesver-
band Saarland der Arbeiterwohlfahrt. Er wurde am
07.09.2008 bei der AWO-Landeskonferenz in Saar-
brücken wiedergewählt .

Seine Stellvertreter wurden Marcel Dubois, Roland Märker,
Horst Moser und Heidrun Möller.

Unter dem LeitthemaŒChancengerechtigkeit für Familie•
verabschiedete die Landeskonferenz eine Reihe von
Anträgen. Eine der Hauptforderungen lautet ŒKostenlose
Bildung für alle Kinder•.

Landesausschuss 2008-2012:

Der Landesausschuss setzt sich für die Wahlperiode
2008 - 2012 aus den Landesvorstandsmitgliedern und
folgenden VertreterInnen zusammen:

Landesvorsitzender:
Paul Quirin
Albert-Schweitzer-Str. 4, 66352 Dorf im Warndt

Stellvertretende Landesvorsitzende:
Marcel Dubois
Am Ordensgut 99, 66117 Saarbrücken 
KV Saarbrücken-Stadt

Dr. Roland Märker
Am Viktoriaschacht 16, 66346 Püttlingen
KV Regionalverband Saarbrücken

Horst Moser
Grünewaldstr. 1, 66583 Spiesen-Elversberg
KV Neunkirchen

Heidrun Möller
Domagkstr. 6, 66424 Homburg
KV Saarpfalz-Kreis

Landesvorstand 2008-2012
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Schriftführer:
Josef Wölfl
Zum Kreimertsberg 23, 66663 Merzig
KV Merzig-Wadern

BeisitzerInnen:
Ilona Götz
Am Berg 10, 66802 Überherrn
KV Saarlouis

Lothar Gross
Brückenstr. 14, 66265 Heusweiler
KV Regionalverband-Saarbrücken

Inge Lehmann
Theodor-Fliedner-Str. 10, 66538 Neunkirchen
KV Neunkirchen

Otmar Meier
Fischerstr. 109, 66763 Dillingen
KV Saarlouis

Sonja Redel
Am Öschberg 26 a, 66386 St. Ingbert
KV Saarpfalz-Kreis

Waltraud Trauthwein 
Eichenweg 4, 66280 Sulzbach
KV Regionalverband Saarbrücken

Claudia Wagner
Birkenweg 8, 66701 Beckingen
KV Merzig-Wadern

Horst Wagner
Schließstr. 14 a, 66839 Schmelz
KV Saarbrücken-Stadt

Marlene Weinmann
Bornbachstr. 8, 66606 St. Wendel-Werschweiler
KV St. Wendel



Landesausschuss 2008-2012
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Thomas Kiefer
Johannisstr. 66, 66663 Merzig-Mondorf
KV Merzig-Wadern

Herbert Conrad
Schubertstr. 12, 66780 Rehlingen
KV Saarlouis

Hans-Werner Simon
Schillerst. 30, 66802 Überherrn
KV Saarlouis

Hans Martin
Gerhard-Hauptmann-Bogen 12, 66740 Saarlouis
KV Saarlouis

Vertreter des Landesjugendwerkes:
Stefan Schadick
Zum Sportplatz 19, 66649 Oberthal

Vertreterin der  korporativen Mitglieder:
Christa Piper
Fraueninfo Josefine
Türkenstr. 23, 66111 Saarbrücken

Stellvertreterin:
Christine Franz
Stellv. Präsidentin der Rheuma-Liga Saar e.V.
Schmollerstr. 2 b, 66111 Saarbrücken

Revisoren:
Egbert Engel
Frankenwaldstr. 9, 66386 St. Ingbert
KV Saarpfalz-Kreis

Wolfgang Harion
Honzrather Str. 8, 66701 Beckingen
KV Merzig-Wadern

Helmut Weiler
Trierer Str. 37, 66625 Nohfelden-Türkismühle
KV St. Wendel

Kurt Göttel
Waldstr. 5, 66130 Saarbrücken
KV Saarbrücken-Stadt

Landesgeschäftsführung:
Karl Fischer, Landesgeschäftsstelle
Hohenzollernstraße 45, 66117 Saarbrücken

Birgit Ohliger, Landesgeschäftsstelle
Hohenzollernstraße 45, 66117 Saarbrücken

Elfriede Holweck
St. Ingberter Str. 116, 66386 St. Ingbert
KV Saarpfalz Kreis

Manfred Schneider
Kirrbachstr. 9, 66424 Homburg
KV Saarpfalz Kreis

Hannelore Lämmel
Raiffeisenstr. 2a, 66129 Saarbrücken
KV Saarbrücken-Stadt

Otto Rink
Karlstr. 16, 66125 Saarbrücken
KV Saarbrücken-Stadt

Wolfgang Gelff
Querstr. 3, 66130 Saarbrücken
KV Saarbrücken-Stadt

Hans-Jörg Ipfling
Blumenstr. 35, 66564 Ottweiler
KV Neunkirchen

Dieter Maschke
Allenfeldstr. 16b, 66589 Merchweiler
KV Neunkirchen

Helga Eck
Mozartstr. 12, 66346 Püttlingen
KV Regionalverband Saarbrücken

Dr. Kurt Wahrheit
Rittersweg 12, 66271 Kleinblittersdorf
KV Regionalverband Saarbrücken

Annemarie Korn
Zum Maiwald 9, 66271 Kleinblittersdorf
KV Regionalverband Saarbrücken

Rainer Schneider
Eichenweg 2, 66280 Sulzbach
KV Regionalverband Saarbrücken

Gerald Linn
Eichenstr. 7, 66629 Freisen 
KV St. Wendel

Bernhard Balzert
Zum Kollesborn 2, 66701 Beckingen-Honzrath
KV Merzig-Wadern



Fachausschüsse, AWO Saarland
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Die Fachausschüsse setzen sich aus VertreterInnen der
sieben AWO-Kreisverbände, der AWO-Jugend Saar, dem
Geschäftsführer Dr. Roland Märker und hauptamtlichen
FachvertreterInnen der AWO zusammen. Sie sind Ide-
engeber und fachliche Begleiter für den Vorstand und
die Geschäftsführung.

Fachausschuss Familie und Soziales

Fachausschuss Eingliederungshilfe

Fachausschuss Altenhilfe

Fachausschuss Organisation und Öffentlichkeitsarbeit

Korporative Mitglieder

Deutsche Rheuma-Liga Saar e. V.

Selbsthilfeverein Kindertagesstätte Püttlingen e. V.

Fraueninfo Josefine Begegnungsstätte und
Kinderbetreuung e. V.

Kindertagesstätte Am Schenkelberg e. V.

Interessengemeinschaft Dudweiler-Nord e. V.

Kinder- und Jugendfarm Saarlouis e. V.

SHG-Klinikum Merzig
Von Fellenberg-Seniorenstift

Verein zur Förderung und
Integration ausländischer Jugendlicher e. V.

Hurenselbsthilfe (HSH-Beratungsstelle)

GPSD e. V.,
Gesellschaft für psychologische und soziale Dienste

Was Geht?! e. V.

Türkischer Elternbund e. V., Homburg und Umgebung

EFB Entwicklungsförderung Benin

Hier gibt•s Hilfe von Herzen

0681 / 5 86 05-100
01805 / 40 98 40
06861 / 9 37 41 01

06831 / 7 67-0

06831 / 7 67-171

06873 / 90 01-50

06841 / 9 60 30

0681 / 7 53 47-211

06831 / 94 69-0
06861 / 93 48-0

0681 / 9 91 80-0
0681 / 4 76 22

06898 / 8 50 94-0

Seniorenhilfe
Landesgeschäftsstelle

Ambulante Pflege
Hausnotruf

Behindertenhilfe
Verbund für Integration

und Bildung
Schule für Geistigbehinderte

Sozialpsychiatrie

Kinder- und Jugendhilfe
Sozialpädagogisches

Netzwerk der AWO

Weiterbildung
Sozialakademie

Beratungsangebote
Haus der Beratung Saarlouis

Haus der Beratung Merzig

Notlagen
Frauenhaus Saarbrücken

Notschlafstelle

Kinder- und Jugendfreizeiten
Landesjugendwerk

AWO Landesverband Saarland e.V.
Hohenzollernstraße 45
D-66117 Saarbrücken
Telefon: 0681 58605-0
Tefefax: 0681 58605-180
www.awo-saarland.de
E-Mail: info@lvsaarland.awo.org

AWO Saarland



Umsatzentwicklung, Mitglieder, Mitarbeiter, Beschäftigte
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AWO Südwest - enge Kooperation
zum Nutzen aller
Der Landesverband Saarland sowie die Bezirksverbände
Rheinland und Pfalz wollen zukünftig … auf der Grund-
lage des AWO-Grundsatzprogrammes … stärker gemein-
sam wirtschaftlich tätig sein und gemeinsame Hand-
lungsfelder und Entwicklungsperspektiven für die AWO
im Südwesten aufzeigen.

Ziel dieser Zusammenarbeit ist ein intensives, gemein-
sames Auftreten auf dem sozialen Markt, um die AWO
als Mitgliederverband und Unternehmen sowie als sozi-
alpolitische Interessenvertretung im Südwesten stark
und zukunftsfähig zu machen!
Um diesem Ziel näher zu kommen, wurden regelmäßig
tagende Arbeitsgruppen auf Unternehmens- und seit
Anfang 2009 auch auf Verbandsebene gestartet.

Beschäftigte in Einrichtungen

Angebote für Menschen mit
seelischer Behinderung

Sozialstationen

Alle weiteren
Einrichtungen

Stationäre
Altenhilfe

Angebote für Menschen
mit Behinderung

Kinder-,
Jugend-

und
Familienhilfe
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Kluger Kopf und gefragter Sozial-Manager
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AWO-Landesgeschäftsführer
Dr. Roland Märker schied im Jahr
2008 aus aktiven Dienst aus

Dr. Roland Märker (59), mehr als 25 Jahre Geschäfts-
führer der AWO, schied Mitte Juli 2008 aus dem aktiven
Berufsleben aus, genauer gesagt: er wechselt  in die
Œpassive• Phase seiner Altersteilzeit.

Zur AWO kam Märker 1979, zunächst als Mitarbeiter im
Bildungszentrum für Behinderte in Dillingen, dem heu-
tigen Verbund für Integration und Bildung (V.I.B.), und
als stellvertretender Leiter der Schule für Geistigbehinderte.
1981 wechselte er in die AWO-Landesgeschäftsstelle nach
Saarbrücken und wurde Assistent der Geschäftsführung.

Nur ein Jahr später … im Oktober 1982 … wurde Märker
zunächst zum alleinigen Landesgeschäftsführer berufen
mit dem Schwerpunkt Verbandsarbeit. Nach der inneren
Reform der AWO Saarland und Neustrukturierung der
Geschäftsführung war er seit 1990 unter anderem zu-
ständig für Soziales, Grundsatzfragen, Öffentlichkeitsar-
beit, Behindertenhilfe, Organisation, Verbands-Reprä-
sentanz, neue Konzepte und Strategien. Daneben war
er auch mehrere Jahre lang stellvertretender Leiter der
AWO-Altenpflegeschule und unterrichtete dort das Fach
Alterssoziologie. Seit 2000 führte Märker auch die Aufsicht
über alle AWO-Einrichtungen vor allem der Jugendhilfe,
Behindertenhilfe, Sozialpsychiatrie sowie der Fort- und
Weiterbildung. Hinzu kam die unentgeltliche Geschäfts-
führungstätigkeit im Integrationsbetrieb für Behinderte
NETA GmbH mit Sitz in Saarlouis.

Auch für den AWO-Bundesverband in Bonn und jetzt
Berlin war und ist Märker seit vielen Jahren tätig, so
etwa als Vorsitzender der Arbeitskreise ŒBehindertenhilfe
und Psychiatrie• und ŒWerkstätten für behinderte Men-
schen• sowie als Mitglied von Kommissionen für Satzun-
gen, Grundsatzfragen und fachpolitische Programme.
Auch die AWO-Fachausschüsse schätzen seine Arbeit.
Über mehrere Jahre hat er den Arbeitskreis ŒNeue Stra-
tegien• der AWO Saarland moderiert.            

Ehrenamtlich hat sich Märker seit mehreren Perioden
als Vorstandsmitglied des AWO-Ortsvereins Püttlingen
engagiert und wirkt im Vorstand der Entwicklungsförde-
rung Benin e. V. als stellvertretender Präsident. Hinzu
kommen Mitgliedschaften in der SPD, der GEW, im För-
derverein Kindertagesstätte Püttlingen und bei den
Johannitern.

Privat pflegt er seit einem Schüleraustausch vor über 40
Jahren regelmäßig die Städtepartnerschaft Saarbrücken-
Nantes durch eine Freundschaft mit dem Nantaiser
Jacques. Im Juli 2008 ist Märker seit 35 Jahren mit
Monika verheiratet. Und wenn noch Zeit für Hobbys
bleibt, stehen beim protestantischen Bach-Fan klassische
Musik (mit gelegentlichem Ausbüxen zu den Rolling
Stones), Angeln, Reisen, Modellbahn und Garten auf
dem Programm.

Roland Märker wurde am 25. September 1948 in Saar-
brücken/St. Johann geboren. Studiert hat er Sozialwis-
senschaften und Naturwissenschaften an der Universität
in Saarbrücken. Hier war er nach seinem Examen (M.A.)
von 1973 bis 1978 auch als wissenschaftlicher Mitarbeiter
und ab 1979 als Lehrbeauftragter tätig. Seine Disserta-
tionsschrift trägt den Titel ŒDer Begriff des Sozialen in
Verhaltensforschung und Soziologie unter besonderer
Berücksichtigung von Konrad Lorenz•.

Roland Märker hat durch seine hohe und anerkannte
Fachkompetenz die AWO und die soziale Landschaft im
Saarland geprägt und mit seinem Wirken maßgeblich
zu deren Weiterentwicklung beigetragen.     



Lebenswertes Umfeld für ältere Menschen

Sozialer Kontakt, Gemeinschaft und Geborgenheit



Seniorenzentren
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Seniorenzentren

Mit rund 2.500 Plätzen, verteilt auf 28 stationäre Ein-
richtungen, ist die AWO Saarland der führende Anbieter
stationärer Seniorenzentren in der Region.

Mehr als 1.500 Beschäftigte ga rantieren eine persönliche
und individuelle Betreuung und Ansprache unserer
Bewohnerinnen und Bewohner.

Unsere Häuser sind nach DIN EN ISO 9001 ff in Form der
Tandem-Zertifizierung mi t zusätzlichen AWO-Qualitäts-
anforderungen zertifiziert.

Aus unserer Erfahrung wissen wir, dass die Entscheidung
für ein Leben im Seniorenzentrum für ältere Menschen
und ihre Angehörigen oft kein leichter Schritt ist. Eine
erste Hürde besteht darin, sich einen Überblick über be-
stehende Wohn- und Pflege-Angebote zu verschaffen
und das für sich bzw. den Angehörigen passende Haus
zu finden. Dabei wollen wir Ihnen helfen.

Damit es leichter ist, Umfang und Qualität unserer Leis-
tungen zu beurteilen und mit denen anderer Häuser zu
vergleichen, haben wir für Sie von jedem unserer Häuser
ein Qualitäts-Profil erstellt, das die wichtigsten Informa-
tionen zu unseren Angeboten zusammenfasst.

Wir sind überzeugt davon, dass unsere Häuser einen
hohen Qualitätsstandard bei gleichzeitig gutem Preis-
Leistungsverhältnis bieten und unterwerfen uns zusätzlich
und regelmäßig einem anerkannten Zertifizierungsver-
fahren. Deshalb ist es für uns selbstverständlich, nicht
nur einen umfassenden Einblick  in unsere tatsächlichen
Leistungen zu geben, sondern auch über unsere Preise
zu informieren. Mit unseren Qualitäts-Profilen wollen
wir über unsere kontinuierlichen Maßnahmen zur Qua-
litätssicherung und die Ergebnisse externer Qualitäts-
prüfungen unterrichten. Die Qualitäts-Profile der einzelnen
Häuser finden sie auf der Internetseite
www.pflegeheime-saar.de .

Die Seniorenreinrichtungen der AWO Saarland sind als
vollstationäre Pflegeeinrichtungen nach SGB XI anerkannt.

Alter ist eine persönliche Sache und abhängig vom Be-
trachter. Jeder altert für sich, doch nicht allein. Unser
ganzheitliches Pflegekonzept versetzt das betreuende
Team in die Lage, Wünsche und Bedürfnisse all unserer
Bewohner verstärkt wahrzunehmen und angemessen zu
handeln.

ŒHeimat ist da, wo ich verstehe und verstanden werde•
(Karl Jaspers)

Diesen Gedanken setzen wir in unseren Einrichtungen
im Alltag um. Die Zufriedenheit der Bewohner und derer
Angehörigen ist die hohe Messlatte unserer Arbeit.

Kundenorientiert

Es sind immer ganz unterschiedliche Gründe, die Men-
schen zu uns führen. Alle finden Sie den passenden
Raum bei den Angeboten der AWO Saarland. Dementen
(altersverwirrten) Senioren gilt  in unseren Einrichtungen
ein besonderes Augenmerk. Unsere Mitarbeiter verstehen
es gerade mit diesem Personenkreis liebevoll und mit
Respekt umzugehen.

Aktiv bleiben und einen erfüllten Tag genießen

Unser qualifiziertes MitarbeiterInnen-Team streben  eine
personenorientierte, aktivierende und ganzheitliche
Pflege und Betreuung an, die auf den neuesten pflege-
wissenschaftlichen Erkenntnissen gründet.

Unser Ziel ist es, den Bewohnern durch aktivierende
Pflege und Förderung der Mobilität so weit wie möglich
ein selbstbestimmtes Leben in unserer Einrichtung zu
ermöglichen. Unser Personal wird durch systematische
Schulungen und Weiterbildu ngen auf diese Aufgabe
vorbereitet.

Dauerpflege, Kurzzeitpflege, besondere Konzepte zur
Betreuung altersdementer Menschen sind daher die
Grundbausteine des Pflegeangebotes.

Darüber hinaus machen wir un seren Bewohnern viele
zusätzliche Angebote: Ausflüge, Haus- und Gartenfeste,
Konzerte, Gymnastik, Tanz, Gedächtnistraini ng, Sing-
und Spielabende und vieles mehr  erhalten und fördern
die Fähigkeiten unserer Bewohner … und bringen Freude.

In unseren Einrichtungen kann man die Tage genießen.

In der Gemeinschaft aufgehoben

Aber nicht nur das wohnortnahe Leben in unseren Alten-
 und Pflegeheimen, sondern auch die biographiebezogene
Pflege, bei der wir versuchen, die individuellen Lebens-
gewohnheiten unserer Bewohner zu erfragen und bei
der Pflege täglich zu berücksichtigen, ist Grundlage des
gegenseitigen Verstehens und somit des Schaffens eines
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neuen Stückes Heimat. Zudem stehen in allen Häusern
eine Vielzahl von Gemeinschaftsräumen, wie z.B. Cafeteria,
Kaminzimmer, Wintergarten und Wohnzimmer sowie eine
Außenanlage zur Verfügung.

Alle Räumlichkeiten können von unseren Bewohnern für
kleine und große Festivitäten genutzt werden. Sorgfältig
durchdachte Farb- und Ei nrichtungskonzepte unterstützen
sowohl die Orientierung in unseren Häusern als auch den
Faktor Behaglichkeit und Wohnlichkeit.

Auf den folgenden Seiten erhalten Sie einen Überblick
über alle Angebote.

Unsere Einrichtungen:

Bereich 1

Seniorenzentrum Ludweiler
Spessartstraße 1, 66333 Völklingen
185 Stationäre Plätze / 10 solitäre Kurzzeitpflegeplätze
Horst Kruchten, PD
Gertrud Arnold, stellv. PDL
Wolfgang Hermann, VD
Seniorenzentrum ŒHeinrich-Albertz-Haus• Merzig
Am Stadtwald 29, 66663 Merzig
146 Stationäre Plätze
Rosi Gruhn, PDL
Vera Mühle, stellv. PDL
Seniorenresidenz ŒSt. Mattheis• Weiskirchen
In der Persch 3, Weiskirchen
97 Stationäre Plätze /4 Kurzzeitpflegeplätze
Gisela Becker, PDL
Harald Wagner, stelvl. PDL
Seniorenzentrum ŒPrimsmühle• Nalbach
Mühlenstraße 19, 66809 Nalbach
73 Stationäre Plätze /6 Tagespflegeplätze /
5 Kurzzeitpflegeplätze
Karin Horf, PDL
Nicole Becker, stelvl. PDL
Seniorenzentrum ŒRosenresidenz• Beckingen
Dillinger Straße 8, 66701 Beckingen
82 Stationäre Plätze / 6 Kurzzeitpflegeplätze
Thorsten Schmittberger, PDL
Diana Krost, stellv. PDL

Bereich 2

Seniorenzentrum ŒJohanna-Kirchner-Haus•
Altenkrankenheim Saarbrücken
Trifelsstraße 25, 66113 Saarbrücken
323 Plätze, davon 112 im Altenkrankenheim
Eva Franz, PD
Jeanette Geber, PDL
Johannes Wolbeck, VD
Seniorenwohnanlage Lahnstraße*
Lahnstr. 19, 66113 Saarbrücken
99 Appartements,
davon 20 mit hauswirtschaftlicher Versorgung
Eva Franz, PD
Jeanette Geber, stellv. PDL
Seniorenresidenz ŒSt. Josef•, Riegelsberg
Rathausstraße 1, 66292 Riegelsberg
74 Stationäre Plätze
Chantal Warzecha, PDL
Karin Fricke, stellv. PDLVD: Verwaltungsdirektor

PD: Pflegedirektor
HL: Hauswirtschaftsleitung
PDL: Pflegedienstleitung

In 2008 waren alle zu belegende Plätze im vollsta-
tionären Bereich belegt. Die Nachfrage nach Kurz-
zeitpflege war konstant, so dass auch dieser Bereich
gut ausgelastet war.

Unsere Einrichtungen sind ständig um eine Einbin-
dung in die örtliche Gemeinschaft bemüht. Koope-
rationspartner waren u.a. die Gesamtschule Lud-
weiler, die Kindertagesstätte in Merzig-Honzrath
und viele örtliche Vereine und Verbände.

Auch die Bemühung zur Modernisierung und Sanie-
rung wurden konsequent umgesetzt: So wurde u.a.
im Heinrich-Albertz-Haus zusätzlich ein gemeinsa-
mes gemütliches Wohnzimmer eingerichtet. In der
Rosenresidenz in Beckingen wurde der Wohnbereich
ŒAprikola• umgestaltet, um den Bedürfnissen de-
mentiell erkrankter Menschen gerecht zu werden.

Im Jahr 2009  feiert das Seniorenzentrum Ludweiler
sein 30jähriges Bestehen, die Kurzzeitpflege ihr
20jähriges Bestehen.

Unsere Einrichtungen sind zertifiziert nach DIN EN
ISO 9001 ff und AWO Qualitätskriterien. Gemäß der
Änderungen in PVG 87b wurden zusätzliche Betreu-
ungskräfte für Personen mit erheblich eingeschränk-
ter Alltagskompetenz eingestellt.

Seniorenzentren
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Bereich 4

Seniorenzentrum Sulzbach
Auf der Schmelz 38, 66280 Sulzbach
115 Stationäre Plätze
Erika Zapp, PD
Frank Graf, stellv. PDL
Biendel/Lupp, VD
Fidelishaus St. Ingbert gemeinnützige GmbH
Karl-August-Woll-Straße 40, 66386 St. Ingbert
85 Stationäre Plätze
Petra Wagner, PDL
Claudia Engel, stellv. PDL
Mathildenstift St. Ingbert gemeinnützige GmbH
Elversberger Straße 53, 66386 St. Ingbert
75 Stationäre Plätze
Monika Quednau, PDL
Anni Meister, stellv. PDL
Bruder-Konrad-Haus St. Ingbert
Karl August Woll-Straße 40, 66386 St. Ingbert
62 Stationäre Plätze
Alexandra Delormé, PDL
Beatrix Paloczi, stellv. PDL
Seniorenzentrum ŒIm Blumengarten• Bexbach
Niederbexbacherstraße 60, 66450 Bexbach
89 Stationäre Plätze
Natia Moses, PDL
Tamara Huwer, stellv. PDL
Wohn- und Pflegeheim für schwerbehinderte
erwachsene Menschen mi t Mehrfachbehinderungen
Martin-Luther-Straße, 66280 Sulzbach
30 Stationäre Plätze
Christiane Schneider, PDL
Petra Mees, stellv. PDL

In 2008 waren alle zu belegende Plätze im voll-
stationären Bereich belegt. Die Nachfrage nach
Kurzzeitpflege war konstant, so dass auch dieser
Bereich gut ausgelastet war.

Die Bemühung zur Modernisierung und Sanierung
wurden konsequent umgesetzt: So wurde das ehe-
malige städtische Seniorenzentrum komplett saniert
und erweitert. Die Seniorenr esidenz Saarlouis verfügt
jetzt über 94 Plätze in 21 Einzel- und 46 Doppel-
zimmer. Das Haus ist behindertengerecht ausgebaut.
Die Räume sind hell und wohnlich gestaltet und
alle Bewohnerzimmer haben ein eigenes kleines
Bad.

Das Haus beschäftigt 68 Mitarbeiter. Nach einstim-
migem Beschluss des Saarlouiser Stadtrates hatte
die AWO zum 1. April 2006 die Trägerschaft über
das Altenheim übernommen. Gebäude und Inventar
gingen im Rahmen eines auf 50 Jahre befristeten
Erbbaurechts auf die AWO über.

Unsere Einrichtungen sind zertifiziert nach DIN EN
ISO 9001 ff und AWO Qualitätskriterien. Gemäß der
Änderungen in PVG 87b wurden zusätzliche Betreu-
ungskräfte für Personen mit erheblich eingeschränk-
ter Alltagskompetenz eingestellt.

In 2008 waren alle zu belegende Plätze im voll-
stationären Bereich belegt. Die Nachfrage nach
Kurzzeitpflege war konstant, so dass auch dieser
Bereich gut ausgelastet war.

Im Jahr 2009  feiert das Seniorenzentrum Sulzbach
sein 25jähriges Bestehen.

Unsere Einrichtungen sind zertifiziert nach DIN EN
ISO 9001 ff und AWO Qualitätskriterien. Gemäß der
Änderungen in PVG 87b wurden zusätzliche Betreu-
ungskräfte für Personen mit erheblich eingschränk-
ter Alltagskompetenz eingestellt.

Seniorenzentrum Landhaus ŒIm Hofgarten• Ensheim
Im Hofgarten 2, 66131 Saarbrücken
65 Stationäre Plätze
Adelheid Forster, PDL
Roswitha Deutsch, stellv. PDL
Seniorenzentrum Haus Hohenzollern
Hohenzollernstraße 43, 66117 Saarbrücken
33 Stationäre Plätze
Monika Stein, PDL
Edith Gebhard, stellv. PDL
Seniorenzentrum ŒSonnenresidenz• Saarlouis
Lisdorfer Straße 23, 66740 Saarlouis
119 Stationäre Plätze / 30 Plätze für behinderte Menschen
Irene van Caem, PDL
Tamara Packe, stellv. PDL
Seniorenresidenz gemeinnü tzige GmbH Saarlouis*
Prälat-Subtil-Ring 3a, 66740 Saarlouis
76 Stationäre Plätze
Edith Jarzombeck, PDL
Thomas Louis, stellv. PDL

Seniorenzentren



11

Bereich 5

Seniorenzentrum Elversberg
Beethovenstraße 85, 66583 Elversberg
150 Stationäre Plätze
Edwin Winter, PD
Frank Müller, stellv. PDL
Ursula Yener, VD
Seniorenzentrum Furpach
Beim Wallratsroth 25, 66539 Neunkirchen
62 Stationäre Plätze
Margarethe Peifer, PDL
Vera Schmidt, stellv. PDL
Seniorenzentrum ŒMarie-Juchacz-Haus• Ottweiler
Maria-Juchacz-Ring 70, 66564 Ottweiler
(Sanierungsphase Baubeginn 2007)
115 Stationäre Plätze
Monika Jochum-Werth, PDL
Christina Raijski, stellv. PDL
Seniorenzentrum ŒResidenz zur Alten Mühle• Marpingen
Kirmesplatz 12, 66646 Marpingen
30 Stationäre Plätze / 6 Kurzzeitpflegeplätze
/ 1 Tagespflegeplatz
N. Dannert-Zimmer, PDL
Benno Hein, stellv. PDL
Seniorenresidenz ŒSt. Barbara• Merchweiler
Poststraße 10b, 66589 Mer chweiler
83 Stationäre Plätze / 4 Kurzzeitpflegeplätze
Gabriele Reinhard, PDL
Irina Braun, stellv. PDL

Bereich 6

Seniorenresidenz ŒViktoria• Püttlingen
In der Humes 40, 66346 Püttlingen
104 Stationäre Plätze / 6 Kurzzeitpflegeplätze
Ulrike Kohler, PD
Jana Lay, stellv. PDL
Anette Hölker-Weir, VD
Pflegewohngemeinschaft ŒIm Burgwinkel•
Püttlingen-Köllerbach*
Dependance der Seniorenresidenz Viktoria Püttlingen
Sprengerstraße 19, 66346 Püttlingen
8 Stationäre Plätze
Ulrike Kohler, PDL
Jana Lay, stellv. PDL
Seniorenzentrum ŒBrigitte-Winkler-Haus• Heusweiler
Schillerstraße 67, 66265 Heusweiler
124 Stationäre Plätze
Josef Verhülsdonk, PDL
Sandra Weitner, stellv. PDL
Seniorenzentrum Lebach
Poststraße, 66822 Lebach
95 Stationäre Plätze / 5 Tagespflegeplätze
Helga Maxmini, PDL
Beatrice Bölinger, stellv. PDL
Seniorenzentrum Baumholder
Krankenhausweg 20, 55774 Baumholder
95 Stationäre Plätze / 4 Kurzzeitpflegeplätze
Doris Sikora, PDL
Alexandra Schug, HL

Im Jahr 2008 wurde die Modernisierung des
Seniorenzentrums in Ottweiler weitergeführt.

Das 1979 erbaute und nach der AWO-Gründerin
Marie Juchacz benannte Haus wurde bei laufendem
Betrieb umfangreich renoviert. Dabei wurden u.a.
alle Bewohnerzimmer mit eigenen Bädern ausge-
stattet und ein neues Nottreppenhaus errichtet.
Auch die Außenfassade wurde neu gestaltet.

Die Sanierungsmaßnahmen wurden Jahr 2009
abgeschlossen. Die Investitionen betrugen 2,7 Mio.
Euro. Das Marie-Juchacz-Haus hat 118 Plätze
in 34 Einzel- und 42 Doppelzimmern.

Unsere Einrichtungen sind zertifiziert nach DIN EN
ISO 9001 ff und AWO Qualitätskriterien. Gemäß der
Änderungen in PVG 87b wurden zusätzliche Betreu-
ungskräfte für Personen mit erheblich eingeschränk-
ter Alltagskompetenz eingestellt.

Besonderen Anklang findet die Konzeption des
neuen Seniorenhauses in Lebach.

Das Gebäude ist wie ein großes X aufgebaut. Dieses
architektonisch neuartige Modell der Seniorenein-
richtung ermöglicht kleine Wohngemeinschaften
mit einer familiären Atmosphäre. Auf insgesamt 2
Geschossebenen/Stockwerken befinden sich je 4
Flügel; jeder Flügel bildet in sich eine Wohngemein-
schaft. Jede der 4 Wohngruppen hat einen gemein-
samen Wohn-, Koch- und Speisebereich. Außerdem
trägt jede Wohngruppe ihren eigenen Namen.

Unsere Einrichtungen sind zertifiziert nach DIN EN
ISO 9001 ff und AWO Qualitätskriterien. Gemäß der
Änderungen in PVG 87b wurden zusätzliche Betreu-
ungskräfte für Personen mit erheblich eingeschränk-
ter Alltagskompetenz eingestellt.

Seniorenzentren
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SozialAkademie

Die SozialAkademie ist das Bildungsinstitut der Arbei-
terwohlfahrt Saarland. In ihr sind die Bereiche Fach-
schule für Altenpflege, FSJ-Regionalbetreuung sowie
Fort- und Weiterbildung organisatorisch zusammen-
gefasst. Sitz der Einric htung ist das Friedrich-Ebert
Haus der AWO im Saarbrücker Stadtteil Rastpfuhl.

Fort- und Weiterbildung  in der SozialAkademie

Die SozialAkademie hält eine Vielzahl von Bildungs-
angeboten bereit. Sie wenden sich in erster Linie an die
MitarbeiterInnen der AWO, zugleich aber auch an Externe
aus den verschiedenen Feldern der sozialen Arbeit und
Pflege. Sie ist eine vom Land anerkannte Bildungsein-
richtung für die Weiterbildung in den Gesundheits-
fachberufen.

Schwerpunkte 2008

In 2008 wurde ein breites Angebot zur Weiterqualifi-
zierung in den Bereichen Altenpflege, Jugendhilfe,
Behindertenarbeit, Vorschularbeit, Sozialpsychiatrie und
Beratungsdiensten bereitgeha lten. Darüber hinaus gab
es Angebote für Ehrenamtliche. Im Rahmen spezieller
Informationsveranstaltungen wurde ein Forum für die
Diskussion sozialpolitischer Themen geboten.

Mittlerweile werden pro Jahr über 1.000 MitarbeiterInnen
geschult. Das Angebot an Weiterbildungsmaßnahmen
lag auch 2008 bei knapp 150 Seminaren … mit einer
Belegungsquote von über 80 Prozent. Die jährliche
Teilnehmerstundenzahl ist auf mehr als 17.000 Unter-
richtsstunden gestiegen.

Der im Berichtszeitraum stetig angewachsene Anteil
externer TeilnehmerInnen zeigt, dass die Sozialakademie
zunehmend auch für andere Träger und Institutionen
eine feste Bildungsadresse geworden ist. Insbesondere
die EDV- Schulungen und die ŒBausteine Sozialmana-
gement• für Fach- und Führungskräfte erfreuen sich
einer steigenden Nachfrage.

Ausblick: Immer mehr Einzelpersonen, Mitarbeitergruppen
und Einrichtungen haben sich mit Fragen zu ihrer Bil-
dungsplanung an die SozialAkademie gewandt. Es ist zu
erwarten, dass auch dieser Bereich unserer fachlichen
Kompetenz in Zukunft vermehrt nachgefragt wird.
Kontakt:  Gerd Schillo, Norbert Gelfi-Rackelmann 0681
75347-211

Ausbildung in der Fachschule für Altenpflege

Seit Oktober 1978 bieten wir in unserer staatlich aner-
kannten Altenpflegeschule die Ausbildung zur Altenpfle-
gerin / zum Altenpfleger an. In jedem Jahr beginnen
jeweils am 01.10. zwei Lehrgänge … ein dreijähriger
Altenpflegekurs und ein einjähr iger Altenpflegehelferkurs.

Seit 2003 hat sich durch das Altenpflegeausbildungsgesetz
des Bundes die Struktur der Ausbildung geändert. Die
Seniorenzentren stellen nun Ausbildungsplätze zur Verfü-
gung und führen unter der Gesamtverantwortung der
Schule die praktische Ausbildung durch.

Auch die einjährige Altenpflegehelferausbildung (APH)
kann an der Altenpflegeschule absolviert werden, auch
als möglicher Einstieg in die dreijährige Ausbildung.

Rund 125 Auszubildende werden mittels eines lernfeld-
orientierter Lehrplans auf die veränderten Anforderungen
am Arbeitsplatz (z.B. Zunahme von Demenzerkrankungen,
Anstieg von Mehrfacherkrankungen) vorbereitet. Die
Lernenden werden  aktiv in den Lernprozess eingebunden
und erarbeiten unter fachlicher Begleitung durch die
Dozenten Themen auch selbständig in Kleingruppen.
Kontakt:  Heike Leiner-Jaskiewicz 0681 75347-230

Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)

Die AWO bietet jungen Menschen zwischen 16 und 27
Jahren die Möglichkeit, innerhalb des sogenannten
Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJ) Erfahrungen in sozialen
Aufgabengebieten zu machen. Das FSJ dauert normaler-
weise ein Jahr, mindestens aber sechs, höchstens 18
Monate. Anlaufstelle für Interessierte ist die FSJ-Regional-
betreuungsstelle.

Das FSJ erfreute sich im Berichtszeitraum großer Attrak-
tivität. In der Spitze wurden im Jahrgang 2008/2009 155
Freiwillige betreut. Die Freiwilligen wurden in 6 Gruppen
von 3 hauptamtlichen Mitarbeiterinnen betreut. Es wur-
den 25 Seminartage, die in 5 Wochenblöcken durchgeführt
wurden, pro Gruppe angeboten, davon ein Abschlussse-
minar mit Übernachtung. Auch in diesem Jahr wurde
wieder ein Tag der Ehrung veranstaltet, an dem das frei-
willige soziale Engagement der Jugendlichen gewürdigt
wurde.
Kontakt: Gerd Schillo 0681 75347-216
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Sozialstationen

Unsere ambulanten Sozialstationen leisten Pflege nach
allen Einstufungen der Pfleg eversicherung und an
Selbstzahler. Sie  erbringen Krankenpflege im Auftrag
der Krankenkasse oder auf direkte ärztliche Anordnung.
Darüber hinaus sichern sie die Versorgung des Haushal-
tes.

Der Service geht jedoch über diese Leistungen hinaus:
Er stellt zudem ganz einfache und dennoch wichtige
Hilfeleistungen wie Erledigungen, Behördengänge, Ein-
käufe bereit. Auch am Wochenende und an Feiertagen
immer  erreichbar.  
Mit Pflege verbinden viele Menschen intensiv pflegende
oder versorgende Tätigkeiten. Vielen Menschen ist jedoch
schon geholfen, wenn sie Beratung und Unterstützung
bekommen:

AWO Sozialstationen vermitteln:
€ Adressen zu Kuren, Anschluss- Heilbehandlungen,
   Reha-Plätzen
€ Gesunde und leckere warme Mahlzeiten über unser

 Menü-Mobil … direkt nach Hause
€  Kurzzeit- und Tagespflegeplätze für eine vorübergehen-
   de sichere Versorgung
Angehörige sind oft unsicher in der praktischen Anwen-
dung von Pflege: AWO Sozialstationen vermitteln das
notwendige Grundwissen, ge ben Tipps und Beratung zu
häuslicher Krankenpflege.  
 
Als kostenlosen Service leisten AWO Sozialstationen:
€  Kontakte mit Ärzten, Kranken- und Pflegekassen,

 Behörden
€  Bestellung u. Abholung von Verordnungen und Rezepten
€  Hilfe bei Antragstellung nach § 45 SGB XI bei noch
   nicht anerkannter Demenz
€  Alten- und Behindertenpflege

AWO Sozialstationen haben in der Pflege langjährige Er-
fahrung, 1.300 Menschen vertrauen sich ihnen jedes
Jahr an. Zu den  direkten Pflegeangeboten gehören z.B.:
€  Duschen, Waschen, Baden, Betten, Lagern etc.
€  Hilfe und Pflege bei Behi nderung und Bettlägerigkeit
€  Beweglichkeitstrai ning Mobilisation
€  Versorgung und Aktivierung bei
€  Schwerstpflegebedürftigkeit
€  Beratung zur Pflege nach § 37 SGB XI
€  Natürlich versorgen AWO Sozialstationen auf Wunsch

 hin auch den Haushalt.
€  AWO Sozialstationen arbeiten mit allen Pflegeförder-
   vereinen zusammen.

Im Falle einer finanziellen Bedürftigkeit klärt der zustän-
dige Pflegeförderverein die erforderlichen Zuschüsse mit
uns oder direkt mit Ihnen ab.

Hauswirtschaftliche Versorgung
Im Falle einer Erkrankung, Behinderung oder auch einfach
bei Problemen durch das Alter, benötigt man nicht nur
die direkte Pflege, sondern auch Hilfe zur alltäglichen
Haushaltsarbeit.
AWO Sozialstationen:
€  reinigen die  Wohnung,
€  besorgen Einkäufe,
€  kochen und bereiten Mahlzeiten zu,
€  waschen und bügeln Wäsche
€  und betreuen die Kinder
Auf Anfrage können AWO Sozialstationen auch weitere
Hausdienstleistungen rund ums Haus bzw. Ihren Garten
erbringen oder vermitteln. AWO Sozialstationen haben
zuverlässige Fachkräfte, ausgebildet und vertrauenswürdig.
 
Krankenpflege
Wenn der Arzt/die Ärztin eine häusliche Krankenpflege
verordnet hat, hilft die Sozialstation der AWO. Solche
Aufgaben werden in der Regel von der Krankenversiche-
rung bezahlt.
Diese Leistungen werden von examinierten Fachkräften
erbracht:
€  Verabreichung von Injektionen
€  Verbandswechsel und Dekubitusversorgung
€  Katheterisierung
€  Stomaversorgung
€  Blutdruck- und Blutzuckerkontrollen
€  Medikamentenkontrolle

Sonstige Leistungen
In vielen weiteren Fällen können AWO Sozialstationen
Ihnen helfen:
€  Begleitung zum Arzt oder zu Behörden;
€  Beratung und Anleitung pflegende Angehörige an
€  Leistung Verhinderungspflege (bis zu 1.432,- Euro)
€  Leistung zusätzliche Betreuung nach § 45b PfleG

 im Wert von 430,- Euro (zur Entlastung pflegender
 Angehöriger bei Demenzkranken)

 
Ausbildung:
AWO Sozialstationen bilden auch zum/zur Altenpfleger/in
aus.
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ŒMenü Mobil•

ŒEssen ist fertig!•, lautet de r Werbeslogan des ŒMenü
Mobil•. Der rollende Mittagstisch der AWO Saarland
beliefert täglich rund 2.200 Kunden mit gesunder Kost
zu kleinen Preisen. Ein Mittagessen inklusive Dessert
für nur 5,00 Euro, frisch zubereitet und tischfertig ins
Haus geliefert … das gibt es nur beim ŒMenü Mobil•.

Gekocht wird in den Zentralküchen der AWO, und das
auch an Wochenenden und Feiertagen. 55 Fahrer liefern
das Essen aus … schnell, freundlich und selbst bis in
den letzten Winkel des Saarlandes.
Viele Kunden des ŒMenü Mobil• müssen aufs Geld
schauen. Dennoch wird die Qualität groß geschrieben.
In den AWO-Küchen werden nur hochwertige Produkte
verwendet. Die Kunst liegt darin, das Angebot so zu
organisieren, dass soziale Preise stets machbar sind.

Auch auf spezielle Wünsche wird eingegangen. Der
wöchentlich wechselnde Speiseplan, den die Kunden
vorab erhalten, beinhaltet nahrhafte und leckere Vollkost,
Marke ŒWie dehemm• (5,00 Euro, mit Nachtisch). Für
90 Cent kann zusätzlich eine Suppe bestellt werden und
für 30 Cent Aufpreis gibt es die Kost auch für Diabetiker.
Daneben werden zwei weitere Wahlmöglichkeiten an-
geboten: Unter ŒEinfach & gudd• gibt es deftige Mahl-
zeiten für 4,00 Euro und unter ŒMenü á la carte• feine
Gerichte zu Preisen zwischen 6,00 Euro und 7,00 Euro.
Die Bestellungen werden telefonisch abgewickelt. Die
Anrufe beim Service-Telefon (0800-5860 500) sind
gebührenfrei.

Mobile

Das Projekt Œmobile" des AWO-Landesverbandes Saar-
land ist im September 2008 im  Bundeskanzleramt in
Berlin mit dem startsocial-P reis geehrt worden. Im
Beisein von Bundeskanzlerin Angela Merkel nahmen
Projektkoordinato rin Yvonne Barz-Hackenberger und
Angela Trockle vom AWO-Sozialmanagement die mit
5.000 Euro dotierte Auszeichnung entgegen.

Im Projekt Œmobile• werd en geistige und körperliche
Fähigkeiten von hochbetagten oder demenzkranken
Menschen aktiviert: Geschulte Freiwillige helfen den
Betroffenen mit Übungen zur körperlichen und geistigen
Bewegung in ihrer eigenen Wohnung. Der Saarländische
Turnerbund (STB) und die AWO Saarland stehen Pate für
die Aktion. Die AWO hat mit Unterstützung der ARD-
Fernsehlotterie und des Saarlands die Finanzierung des
Projekts für drei Jahre übernommen.

Landesweites Service-Telefon:
01805/40 9840 (12 ct/min aus dem Netz der dt. Telekom)
Ansprechpartner:
Leiter der ambulanten Pflegedienste im Saarland:
Frank Pfeifer
Sozialstation Nordsaar
Pflegedienstleiter Frank Pfeifer
Verwaltungsleiterin Christa Mossconi
Sozialstation Südsaar
Pflegedienstleiterin Wanda Kastl
Verwaltungsleiterin Stephanie Sieb

Hausnotruf

Bereits 1.400 Kunden im Saarland vertrauen auf den
Notrufservice der AWO.

Der Hausnotruf ist eine einfach zu bedienende technische
Einrichtung, mit der Hilfebedürftige jederzeit mit der
AWO-Servicezentrale Kontakt aufnehmen können … ohne
zu telefonieren und nur auf Knopfdruck. Dazu dient ein
kleines Gerät, das der Teilnehmer wie eine Armbanduhr
tragen kann. Einmal aktiviert, stellt das Gerät den Kontakt
zur Servicezentrale her. Dort sind MitarbeiterInnen rund
um die Uhr erreichbar und kümmern sich in einem
Notfall um alles. Die Kunden können auch persönliche
Telefonnummern angeben. Dadurch können im Notfall
speziell auch die Personen erreicht werden, die informiert
werden sollen … ob Hausarzt oder Verwandte. Auch ein
Rauchmelder kann damit kombiniert werden.
Die Servicezentrale ist nicht nur für den Notfall da. Sie
kann jederzeit auch angerufen werden, wenn der Teil-
nehmer die Vermittlung einer Dienstleistung wünscht
(z. B. das ŒMenü Mobil• oder die Hilfe einer Sozialstation)
oder einfach nur einen Rat braucht.

Die AWO-Sozialstation im Saarland können Sie unter
den folgenden Telefonnummern erreichen:

Merzig/Beckingen
06835-608059
Homburg/Kirkel
06841-809641
Köllertal
06806-300255
Marpingen
 06853-8540615
Neunkirchen
06821-4017077

Ottweiler
06824-7177
Saarbrücken
0681-709510
Saarlouis
06831-1270885
St. Wendel
06851-935316
Völklingen
06898-40984

Ambulante Dienste
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ŒGemeinschaft stärken!•

Unter diesem Motto wurde Anfang 2008 die Servicestelle
Ehrenamt eingerichtet. Leit idee ist es, die Identität der
AWO als ehrenamtlichen Verband zu sichern.

Vordringliche Aufgabe der Servicestelle Ehrenamt ist es,
die AWO Ortsvereine bei ihren Aufgaben zu unterstützen.
Regelmäßig erscheint ein Infobrief für Ortsvereine, der
dazu dient, Informationen aus dem Landesverband
zeitnah an die Untergliederungen weiter zu geben.

Kontakt:  Ilse Jung 0681 58605-132

Freiwillig engagiert bei der AWO Saarland

Mit gezielter Öffentlichkeitsarbeit hat der AWO Landes-
verband in 2008 für freiwilliges Engagement bei der
AWO Saarland geworben.

Alleine bei der Landesgeschäftsstelle meldeten sich
daraufhin 30 interessierte Freiwillige, denen wohn-
ortnah eine Tätigkeit in einer unserer Einrichtungen
vermittelt werden konnte. Hinzu kommt eine große
Zahl weiterer ehrenamtlicher Helfer, die unsere Ein-
richtungen und Ortsvereine in direktem Kontakt
gewinnen konnten.

€ Auf große Resonanz stieß der Aufruf, im Rahmen des
Förderprogramms ŒdieGesellschafter.de• neue Projekte
für Freiwillige zu entwickeln. Ziel ist es, mehr Menschen
für bürgerschaftliches Engagement zu gewinnen. 33
unserer sozialen Projektideen erhielten eine Förder-
zusage. Neun dieser Projekte werden von AWO-Orts-

    vereinen realisiert.

Kontakt:  Yvonne Barz-Hackenberger 0681 58605- 159

Förderung durch Stiftungen

Auch in 2008 wurde die soziale Arbeit der AWO Saarland
in großem Umfang von Stiftungen und Lotterien gefördert.
Dazu zählen vor allem die Stiftungen Aktion Mensch,
Deutsches Hilfswerk (ARD-Fernsehlotterie), Glücksspirale,
Kuratorium Dt. Altershilfe und der Verein Herzenssache
e. V. Hinzu kommen Mittel aus Überschüssen von Saartoto.
€ Ingesamt wurden von der Landesgeschäftsstelle 76 

Anträge mit einem Gesamtvolumen von fast 1,1 Mio.  
gestellt.

€ Damit konnten zum Teil Baumaßnahmen zur Verbes-
serung der Betreuungsqualität realisiert werden, zum
anderen werden damit soziale Projekte in den AWO-
Einrichtungen und -Ortsvereinen gefördert. 

Die AWO Saarland versteht diese finanzielle Unterstützung
auch als Bestätigung der Qualität ihrer sozialen Arbeit.

Kontakt:  Angela Trockle 0691 58605-133

Kurberatung

Im Berichtsjahr 2008 wurden deutlich mehr Mütter und
Väter beraten als noch in den Jahren zuvor. Dies liegt
sicherlich an den im Jahr 2007 geänderten gesetzlichen
Vorgaben.

Die Änderungen in den Rechtsvorschriften macht sich
besonders in der Quote der abgelehnten Kuranträge
bemerkbar: Wurden im Jahr 2006 noch ca. 45 % der
von der AWO Kurberatungsstelle gestellten Mutter-/Vater-
Kind-Kuranträge abgelehnt, waren es bereits im Jahr
2007 nur noch 25 %, im Jahr 2008 sogar nur 22 %.
Insgesamt gibt dieser Trend Anlass zur Hoffnung, dass
die Mutter-/Vater-Kind-Kur in der Bevölkerung … also
nicht nur bei den Betroffenen selbst, sondern auch bei
Ärztinnen und Ärzten sowie bei den Kostenträgern …
eine stärkere Anerkennung erfährt, vor allem auch
hinsichtlich der Stärkung der Stellung von Familien.
Aus diesem Grund arbeitet die AWO-Kurberatung auch
eng mit den AWO-Familienzentren zusammen. Und auch
dies zeigt, welch ein hilfreiches Instrument zur Prävention
eine Mutter-/ Vater-Kind-Kur sein kann.

Kontakt:  Claudia Küstenmacher 0681 58605- 139

Familienferienmaßnahmen

Das Saarland unterstützt se it vielen Jahren mit finan-
ziellen Zuschüssen Urlaubsmaßnahmen von Familien.

Die AWO Saarland gehört zu den Antrags- und Beratungs-
stellen für sogenannte ŒZuschüsse zu Familienferienmaß-
nahmen•. Um solch einen Zuschuss beantragen zu
können, sind einige Voraussetzungen zu erfüllen. Die
AWO Saarland berät diesbezüglich, leitet die Anträge an
das entsprechende Ministerium weiter und überweist
nach Abschluss und Abrechnung der Ferienmaßnahme
den entsprechenden Zuschuss an die Familien.

Kontakt:  Claudia Küstenmacher 0681 58605- 154

€



Lebens(t)räume für Menschen mit Behinderungen

Jeder Mensch braucht eine lebenswerte Aufgabe
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In unserem Verbund für Integration und Bildung (V.I.B.)
bieten wir behinderten oder benachteiligten Menschen
Arbeitsplätze, Wohnung und Perspektiven für ein Leben
im Mittelpunkt der Gesellschaft. Unser Ziel ist, dass
Menschen mit Behinderungen eine sichere Basis für
eigene Schritte in der Gesellschaft gewinnen und ihre
Interessen selbst vertreten können. Dabei  bringen wir
unsere Ideen, Forderungen und Möglichkeiten aktiv
zum Wohl unserer Kunden ein.

Eröffnung der beiden Werkstätten in Ensdorf

In 2008 konnte der Verbund für Integration und Bildung
(V.I.B.) zwei neue  Werkstätten in Ensdorf in Betrieb
nehmen:
€ Werkstatt 1 mit angeschlossener Wäscherei und 120

Arbeitsplätzen für Menschen mit geistiger Behinderung
€ Werkstatt 2 mit 48 Plätzen für Menschen mit psychi-

scher Behinderung.

Die Inbetriebnahme der beiden Arbeitsstätten brachte
einen Arbeitsortwechsel, von dem auch die Werkstatt-
mitarbeiterInnen in Dillingen, Nunkirchen und Weier-
weiler betroffen waren. Mit einem umfangreichen In-
formationsprogramm, mit Besichtigungen vor Ort in
Dillingen und Ensdorf sowie mit zahlreichen Einzelge-
sprächen ist es dem Sozialdienst, den Abteilungsleitern,
der Vertretung der Eltern und Betreuer sowie dem Werk-
stattrat gemeinsam gelungen, den Abschied von der
liebgewonnenen bekannten Umgebung und einen

gelungenen Wechsel im Sinne aller Beteiligten vorzube-
reiten. Schon bei der Eröffnungsfeier am 16.06.2008
gab es von offizieller Seite großes Lob für die Werkstätten
und ihre funktionsgerechte und gleichzeitig sympathische
Gestaltung. Und wenige Wochen später beim ŒTag der
offenen Tür• mit über 600 Besuchern wurde deutlich,
dass die AWO-Werkstätten Ensdorf auch bei der Bevöl-
kerung gut aufgenommen waren. Besonders hervorzu-
heben ist die Unterstützung durch den AWO-Ortsverein
Ensdorf. Schon in der Planungs- und Bauphase hat der
Ortsverein nach Kräften für die Ansiedlung der Werkstätten
bei der Bevölkerung und bei den ortsansässigen Firmen
geworben und so den Weg für die herzliche Aufnahme
im Ort bereitet. Darüber hinaus haben sie beim Tag der
offenen Tür mit großem Einsatz für Kaffee und Kuchen
und die Bewirtung der 600 Besucher gesorgt und ein
gelungenes Beispiel der Zusammenarbeit von Haupt-
und Ehrenamt im Landesverband gegeben.
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Sonderzahlung in Höhe von 100.000,-   an
Werkstattbeschäftigte

Im Zeitraum 2007/2008 konnten die V.I.B.-Werkstätten
ein besonders gutes Betriebsergebnis erwirtschaften.
Deshalb waren wir in der Lage, den Werkstattbeschäf-
tigten, die dieses gute Ergebnis mit ihrem Einsatz ge-
schaffen hatten, eine Sonderzahlung in Höhe von ins-
gesamt 100.000 Euro auszuschütten. Bei der Verteilung
wurde der Werkstattrat mit eingebunden, um eine
gerechte Verteilung entsprechend der Arbeitsleistung
umzusetzen. Die VertreterInnen der Werkstattbeschäf-
tigten erarbeiteten dabei einen eigenen Vorschlag, der
anschließend umgesetzt wurde.

Weiterer Anstieg der Nutzer des Ambulanten
Fachdienstes Selbstbestimmtes Wohnen

Ebenfalls gute Entwicklungen gab es beim ambulanten
Fachdienst ŒSelbstbestimmtes WohnenŽ zu verzeichnen.
Dieser begleitet Menschen mit Behinderungen beim
Auszug in eine eigene Wohnung. Inzwischen haben 29
Menschen das Angebot angenommen, 22 davon lebten
zuvor im Wohnheim. Die Befürchtung, dass mit der
Einführung des Fachdienstes Arbeitsplätze verloren
gehen, hat sich nicht bestätigt. Es sind vielmehr neue
Stellen geschaffen worden.  Die Nachfrage beim Fach-
dienst ist weiterhin steigend, denn es gibt zahlreiche
Interessenten, sowohl in unseren internen stationären
Wohnangeboten, als auch von außerhalb, wenn z. B.
familiäre Unterstützung im Alter nicht mehr möglich ist.

Schulung der Heimbeiräte

Die aktive Mitarbeit und der Erfolg des Werkstattrates
bei der Wahrung seiner Aufgaben basiert nicht zuletzt
auf der intensiven Schulung seiner Mitglieder. Mit dem

Start einer Fortbildungsreihe für die Mitglieder der V.I.B.-
Heimbeiräte und ihre Vertrauenspersonen wird diesem
wichtigen Vertretungsgremium ebenfalls das nötige
Rüstzeug für eine erfolgreiche Tätigkeit mit auf den Weg
gegeben. Die erste zweitägige Veranstaltung fand im
August 2008 in Dillingen statt. Als Referentin konnten
wir Frau Betzwieser von der GWW Sindelfingen gewinnen,
die als anerkannte Expertin in der Schulung behinderter
Menschen bundesweit gefragt ist. Auf dem Themenplan
standen die gesetzlichen Grundlagen der Mitbestimmung,
die Rechte und Pflichten des Heimbeirates sowie vielfäl-
tige praktische Übungen, die den behinderten Mitgliedern
des Heimbeirates das Verstehen der theoretischen Inhalte
ermöglichten.

Auszeichnung der Schülerwohngruppe für gelungene
Aktion am saarländischen Picobello-Tag

Die Schülerwohngruppe des V.I.B. wurde vom saarlän-
dischen Umweltminister Stefan Mörsdorf bei der Ab-
schlussveranstaltung des Picobello-Tages in der Illinger
Illypse für ihr Engagement beim Sauberhalten des Dillinger
Schwanensees ausgezeichnet. Die 7 Schülerinnen und
Schülern, die gemeinsam die Förderschule Geistige
Entwicklung der AWO besuchen, hatten dort schon
mehrfach im großen Stil zur Mülltüte gegriffen und für
Ordnung an dem beliebten Ausflugsziel gesorgt, das nur
einen Katzensprung von ihrem Wohnhaus Ecke Guten-
berg-/Meguinstraße entfernt ist. ŒMitten im Leben• aktiv
sein, wie hier bei Picobello, gehört zum festen Programm
der geistig behinderten Kinder, denn die Schüler-
wohngruppe des Verbundes für Integration und Bildung
V.I.B. der AWO Saarland ist mit ihrem pädagogischen
Konzept auf den Erwerb größtmöglicher Selbstständigkeit
und Lebenspraxis ausgerichtet.

Verbund für Integration und Bildung (V.I.B.)
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Der Offene Treff Dillingen von Anfang an ein
Erfolgsprojekt

Der ŒOffene Treff•, am 13. März 2008 als Begegnungs-
projekt des V.I.B. in der Berckheimstraße neben dem
Dillinger Bahnhof ins Leben gerufen, wurde vom Start
weg gut angenommen. Hier treffen sich in ihrer Freizeit
Bewohner der stationären Wohnangebote und besonders
gerne auch Menschen mit Behinderungen, die ambulant
betreut leben, zu gemeinsamen Freizeitaktivitäten. Es
wird gekocht, musiziert oder gespielt, Ausflüge und
Kultur stehen auf dem Programm oder man trifft sich
einfach im nahen Stadtpark zu einer Partie Boule. Immer
öfter finden auch nicht behinderte Besucher den Weg
zum Offenen Treff, machen einfach mit oder unterbreiten
selbst Angebote. Der Offene Treff des V.I.B. ist langfristig
als Ort der Begegnung angelegt und versteht sich darüber
hinaus auch als Anknüpfpunkt für ehrenamtliches En-
gagement in der Behindertenhilfe.

Neuer Rahmenvertrag verbessert Angebotspalette der
Interdisziplinäre Frühförderung

Die Frühförderstelle des V.I.B. für den Landkreis Saarlouis
war federführend an der Ausgestaltung des neuen
Rahmenvertrages Interdisziplinäre Frühförderung betei-
ligt, der am 13.02.2008 unterzeichnet wurde. Das
Angebot der Frühförderstellen wird zukünftig als so
genannte Komplexleistung neu ausgerichtet. Dabei
kommen künftig alle Beratungs-, Diagnose-, Therapie-
und Förderleistungen aus der Hand der Frühförderung.
Sie erleichtert den Eltern damit den Zugang zu diesen
Leistungen und koordiniert alle entsprechenden Ange-
bote, ein wichtiger Schritt zu mehr Serviceleistung.

Neues Bundesmodellprojekt persönliches Budget

Das Modellprojekt ŒPersönliches Budget• ist ein Projekt
des AWO Bundesverband in Kooperation mit der ŒAktion
MenschŽ. Es wird bundesweit an insgesamt vier Stand-
orten für die Dauer von zwei Jahren durchgeführt. Auch
die AWO Saarland - mit der Sparte V.I.B. Verbund für
Integration und Bildung - wurde als Träger vom Bun-
desverband ausgewählt. Als einer von vier Standorten
werden wir dabei insbesondere überprüfen, inwieweit
das persönliche Budget so umgesetzt werden kann, wie
es sich der Gesetzgeber vorgestellt hat.
Wir erhoffen uns von dem Modellprojekt, zusätzliche
Möglichkeiten der Selbstbestimmung und aktiven Teilhabe
für unsere Bewohner und Werkstattbeschäftigten zu
erschließen.

QM Tandemzertifizierung

In 2008 konnte  die Tandemzertifizierung der Bereiche
Großküche und Werkstätten mit Produktion, Förderung,
Sozialdienst und Berufsbildungsbereich des V.I.B. erreicht
werden. Die Werkstätten waren bereits zuvor seit über
10 Jahren nach DIN ISO zertifiziert.  Mit der Tandemzer-
tifizierung werden jetzt auch die fachlichen AWO- Qua-
litätskriterien erfüllt. Damit sind die Betriebsbereiche
nicht nur fit für die Anforderungen der Zukunft, sondern
sie zeigt Wirkungen nach innen, indem sie den Blick auf
den eigenen Tätigkeitsbereich schärft. Im Ergebnis kommt
das den Menschen mit Behinderungen in unserem
Verbund und ihrem Wunsch nach Selbstbestimmung
zugute. Direkten praktischen Nutzen hatten wir auch
bei der Inbetriebnahme der neuen Werkstätten in Ensdorf,
da wir hierbei auf ein funktionierendes QM-System zu-
rückgreifen konnten. Diese Leistung wurde von allen
Beteiligten zusätzlich zum Tagesgeschäft erbracht.

Teilnahme des Werkstattrats an Tagung der Werkstatt-
räte mit der SPD-Bundestagsfraktion in Berlin

Auch 2008 nahmen Mitglieder des Werkstattrats des
V.I.B. an der der Tagung der Werkstatträte mit der SPD
Bundestagsfraktion in Berlin teil. Die Teilnahme an dieser
Tagung ist Bestandteil unserer Aktivitäten zu einer aktiven
Beteiligung und Einbindung unserer Werkstatt- und
Heimbeiräte, auch auf bundespolitischer und über-
greifender Verbandvertretungsebene.
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Zwei Fachtagungen des AWO-Bundesverbandes

Im Jahr 2008 fanden zwei Fachtagungen des Bundes-
verbandes statt:
€ Tagung des ŒArbeitskreises Behindertenhilfe und 

Psychiatrie•
€ Fachtagung der ŒAWO Werkstätten für Menschen mit

Behinderungen•.

Vor Ort informierten sich die Teilnehmer dabei unter
anderem über die neuen Arbeitsangebote des V.I.B. im
Bereich der Werkstatt für Menschen mit psychischer
Behinderung und in der neuen Großwäscherei. Besondere
Beachtung und Anerkennung fand der neu eröffnete
Cap-Markt und die damit verbundenen gemeinwesen-
orientierten Arbeitsansätze und die Tatsache, dass sich
Menschen mit einer geistigen Behinderung hier vom
Hilfeempfänger zum Dienstleister entwickelt haben. Als
vorbildlich wurde auch die Öffentlichkeitsarbeit und die
beim V.I.B. praktizierte Schulung, Mitbestimmung und
Beteiligung des Werkstattrates und der Heimbeiräte
beurteilt.

Drachenboot-Handi-Cup 2008

Der Drachenboot-Handi-Cup Dillinger TAM TAM, den wir
gemeinsam mit dem Kanuclub KCD und der Stadt Dillingen
organisieren, war wie schon im vorausgegangenen Jahr,
ein Ereignis mit wirklich riesigem Tamtam und mit
weitreichender Außenwirkung. Mit fast 40 startenden
Mannschaften waren allein 1000 Teilnehmer aktiv dabei,
die wiederum von zahlreichen weiteren Zuschauern
entlang der Regattastrecke angefeuert wurden.
Begegnung und Integration wurden wirklich gelebt,
denn allein in der Startklasse Handi-Cup paddelten über
50 behinderte Werkstattbeschäftigte in Werkstattbooten
mit oder waren zur Verstärkung in Betriebs- oder Ver-
einsmannschaften eingeladen. Das Miteinander funkti-
onierte hierbei hervorragend wie die begeisterten
Rückmeldungen aus diesen Mannschaften zeigten.
Um mit den Werkstattbeschäftigten noch besser trainieren
zu können, konnte Dank zahlreicher Spenden ein eigenes
Drachenboot angeschafft werden, das der AWO-
Landesvorsitzende Paul Quirin am 27.04.2008 auf den
Namen AWO-Drachen taufte. Das AWO-rote Boot mit
dem markanten Namenszug bringt seither unseren
Namen auf saarländischen und außersaarländischen
Drachenbootveranstaltungen.
Dass regelmäßiges Training sich lohnt, zeigt auch der
überraschende Sieg unserer AWO-Drachen beim deutsch-

landweiten integrativen Drachenbootrennen in Essen
auf dem Baldeneysee. Die Mannschaft mit Werkstattbe-
schäftigten konnte sich auf Anhieb gegen ein starkes
Teilnehmerfeld aus ganz Deutschland durchsetzten. 

Starker Auftritt am Firmenlauf Dillingen

Eine hervorragende Darstellung unseres Verbandes war
auch die erneute Teilnahme mit noch größerer Mann-
schaft am Dillinger Firmenlauf 2008. Unsere AWO-
Mannschaft mit 150 Läuferinnen und Läufern aus allen
Sparten des Landesverbandes präsentierte sich bei dem
Großereignis im roten Outfit und mit einer Platzierung
der ŒHüttenbären• beim Kostümwettbewerb an vorderer
Stelle. Besonders stolz sind wir auf die behinderten
Werkstattbeschäftigten und Schüler aus unseren Einrich-
tungen, die die 5 Kilometer durch die Stadt mit Bravour
meisterten.

Ausblick

Umbau- und Modernisierungsmaßnahmen:
€ Bau unseres Wohnheimes Wadgassen mit 24 Plätzen
€ Modernisierung des Appartmenthauses
€ Modernisierung  und Umzug der Therapeutischen 

Wohngruppen Dillingen und Nunkirchen
€ �Umzug der Arbeitsstelle für Integrationspädagogik 

und der Frühförderung in besser ausgestattete Räum-
lichkeiten

€ Neue Räumlichkeiten für das Atelier Kerativ

Sicherung adäquater Arbeiten für unsere Werkstatt
trotz negativer gesamtwirtschaftlicher Entwicklungen

Auf- und Ausbau des Lieferservices des Cap Marktes

Entwicklung und Umsetzung neuer stationärer Wohnan-
gebote (z. B. Trainingswohnen, Tagesstruktur für nicht
mehr werkstattfähige Bewohner) bei gleichzeitigem
Ausbau und Erweitung der Angebotspalette der ambulant
betreuten selbstbestimmten Wohnformen, um hier eine
bessere Verzahnung der einzelnen Angebote miteinander
bzw. Übergänge untereinander zu erreichen

Aufbau eines offenen Treffs in Wadern

Verbund für Integration und Bildung (V.I.B.)
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Freizeit-Spaß und Teamgeist

Für die AWO Saarland ist das Landesjugendwerk seit
Jahrzehnten Partnerin der Solidarität. Die gute Koope-
ration spiegelt sich auch in je einem Vertreter als
geborenem Mitglied in den obersten Beschlussgremien
beider Organisationen wiede r. Die AWO-Jugend Saar
bietet eine umfangreiche Jugendbildungsarbeit an.

€ fördert die Kinder- und Jugendkultur.

€ setzt sich als "Anwalt" der Kinder und Jugendlichen
für deren gesellschaftliche Belange ein.

€ legt jährlich ein attraktives Ferienfreizeitprogramm vor.

Unsere Projekte:

Ferienpatenschaften

Auch arme und sozial schwächer gestellte Kinder und
Jugendliche haben ein Anrecht auf schöne Ferien. Oftmals
scheitert dies an den finanziellen Mitteln der Eltern.
Auch die öffentliche Förderung greift nicht in allen Fällen.
Um auch diesen Kindern angenehme und interessante
Ferien zu bieten hat die AWO Ludweiler und das Landes-
jugendwerk der AWO Saarland e.V. das Projekt Ferienpa-
tenschaften initiiert.
Mit Hilfe von kleinen und großen Spenden wollen wir
finanziell schwach gestellten Kindern die Möglichkeit
geben, an Ferienmaßnahmen von freien Trägern teilzu-
nehmen. Damit wird es diesen Kindern ermöglicht eine
sinnvolle, schöne und oftmals lehrreiche Zeit in den
Ferien zu verbringen.
Als Dankeschön werden alle Ferienpaten auf unserem
großen Kinderfest im Herbst öffentlich geehrt und erhalten
eine Urkunde.

Jugendbildungsstätte

Die Jugendbildungsstätte Angela Braun liegt im saarlän-
dischen Naturerholungsgebiet Ludweiler-Warndt. Nur
zehn Kilometer entfernt von der Landeshauptstadt
Saarbrücken ist der europäische Gedanke fühlbar. Städte
wie Metz, Luxemburg und Trier sind ebenso leicht er-
reichbar und eröffnen eine weitere Palette an Möglich-
keiten.

Geprägt durch die bewegte Geschichte des Saargebiets
sind die Menschen im heutigen Saarland sehr gastfreund-
lich. Diese Gastfreundschaft sollen sie natürlich auch in
unserer Jugendbildungsstätte genießen können.

Namenspatronin und somit auch Teil unserer ideologischen
Ausrichtung ist Angela Braun, die Ehefrau von Max Braun,
einem der führenden saarländischen Widerstandskämpfer
gegen Hitler und dessen Regime. Des Weiteren war sie
aktiv am Aufbau der saarländischen Arbeiterwohlfahrt
beteiligt.

Spielmobil
Unser Spielmobil "Duff-Daff" ist ständig unterwegs auf
Kinderfesten, Vereinsfeierlichkeiten, Dorffesten und an-
deren Veranstaltungen und bietet ein umfangreiches
Repertoire zur Unterhaltung von Kindern.

Als Hauptattraktion beinhalt et das Spielmobil zwei Spring-
burgen, den Tiger und den Elefanten, die immer einen
Magneten für Kinder darstellen.

Weiterhin enthält der Spieleanhänger verschiedene Be-
wegungs- und Geschicklichkeitsspielzeuge, sowie Klein-
spielmaterial.

Unsere Animateure sorgen mit Großgruppenspielen dafür,
dass den Kindern auf Ihrer Festlichkeit nie langweilig
wird und stiften sie immer zu neuem Unsinn an.

Seminare für Betreuer/innen
Wir bilden unsere Betreuer jährlich in 8-10 Seminaren
aus, um eine bestmögliche Betreuung der Teilnehmer zu
gewährleisten.

Als Pflichtseminare gelten Recht und Erste Hilfe genau so
wie Spiele/Kreativ, aber auch alle anderen angebotenen
Seminare sind zur guten Vorbereitung der Freizeiten
enorm wichtig.

Ferienfreizeiten
Neben den beliebten Stadtranderholungen auf dem
Gelände der Jugendbildungsstätte werden Fahrten nach
Sylt, Narbonne und Holland angeboten.

Der umfangreich Katalog mit vielen Angeboten wird in
jedem Jahr entsprechend der Anregungen der Kinder
erweitert.



Stabiles Netzwerk der sozialen Stärke

Wir sind überall da, wo Familien uns brauchen
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Das Sozialpädagogische Netzwerk (SPN) verbindet rund
140 Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe, der
Bildungs- und Betreuungsangebote in Schulen sowie
der Qualifizierungs- und Beschäftigungsprojekte für
Jugendliche und Erwachsene. Ca. 650 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter bieten zeitnahe und individuelle Hilfen
im Saarland und dem angrenzenden Rheinland-Pfalz
an.

Die Fachlichkeit und Professionalität wird durch ein
Qualitätsmanagementsystem sichergestellt und durch
die Zertifizierung nach DIN ISO und AWO-Qualitätskriterien
kontinuierlich überprüft und verbessert. Somit kann das
SPN als sozialer Dienstleister ein hohes Niveau der Leis-
tungen garantieren.

Zwei Geschäftsbereiche, zum einen der Bereich ŒHilfen
zur Erziehung• und zum anderen der Bereich ŒJugend-
sozialarbeit• stellen die Säulen des Netzwerkes und
arbeiten als ŒHilfen aus einer Hand•- dem Leitmotto
des SPN … verzahnt miteinander.

Geschäftsbereich 1

Fachbereich

Ambulante und teilstationäre
Hilfen zur Erziehung

Die Angebotsvielfalt des Sozialpädagogischen Netzwerkes
bietet ca. 300 Familien im Saarland und Rheinland-
Pfalz ein ambulantes Netzwerk der Hilfsmöglichkeiten.
An neun Standorten wird von der klassischen sozialpä-
dagogischen Familienhilfe und Erziehungsbeistandschaf-
ten in Saarlouis und Merzig, über die Familienzentren
im Regionalverband Saarbrücken und im Saarpfalz-Kreis
bis hin zu sozialräumlich organisierten Angeboten in
Neunkirchen und Losheim, ein breites Spektrum der
Hilfeleistungen geboten. Die Arbeit der MitarbeiterInnen
in den Familien wird durch themenspezifische, niedrig-
schwellige Gruppenangebote ergänzt.

Am 01.01.2008 startete die Modellphase des sozialräum-
lichen Umbaus der Jugendhilfe in zwei Modellgemeinden
in Losheim und Beckingen in den Trägertandems Arbei-
terwohlfahrt und Jugendhilfe St. Maria sowie dem SOS
und dem Sozialwerk SaarMosel.
Ein Paradigmenwechsel im Regionalverband Saarbrücken,
ebenfalls hin zu einer sozialraumorientierten Ausrichtung
und einer einhergehenden Schulung aller MitarbeiterIn-
nen, unterstreicht diesen Ansatz im Saarland.

Die Angebote der teilstationären Hilfen zur Erziehung
über niedrigschwellige Angebote wie Therapeutische
Schülerhilfen und Schülerförderungen in Blieskastel,
Homburg, Lebach und Saarbrücken über eine Ausländi-
sche Schülerhilfe und Erziehungshilfe in Homburg bis
hin zu intensiveren Betreuungsformen wie Tagesgruppen
in Bexbach, Blieskastel, Homburg, Lebach, St. Ingbert
und Trier.
Seit dem 01.08.2008 finden acht bis 15 Kinder in einer
Einrichtung in Neunkirchen, ŒBetreuung am Tag• (BaT),
bedarfsgerechte und passgenaue Hilfe.

Fachbereich

Stationäre Hilfen zur Erziehung

Entsprechend ihrer altersgemäßen Förder- und Entwick-
lungsbedarfe bietet das SPN Kindern, Jugendlichen und
jungen Erwachsenen dezentrale Wohn- und Betreuungs-
formen im Saarland und dem angrenzenden Rheinland-
Pfalz an.

An 24 Standorten wird mit Professionellen Pflegestellen,
Kinderwohngruppen, geschlechtsgemischten Wohngrup-
pen, Mädchenwohngruppen, einer Jungenwohngruppe,
Jugendwohngemeinschaften, einer Fünftage-Wohn-
gruppe, Betreutem Wohnen, Stationärer Einzelbetreuung
sowie Stationärer Familienberatung ein breites Ange-
botsspektrum dargeboten.

Die Zusammenführung aller ambulanten, teilstationären
und stationären Angebote der Hilfen zur Erziehung zu
einem lokalen Netzwerk in Lebach ist in 2008 eine
weitere Entwicklung des SPN hin zu ŒHilfen aus einer
Hand•. Mit der Sozialpädagogischen Familienhilfe, den
Tagesgruppen, der Therapeutischen Schülerhilfe sowie
den Wohngruppen und Betreutem Wohnen gestaltet das
SPN die Angebote in dieser Region.

Die Eröffnung einer trägerübergreifenden Inobhutnah-
mestelle in Zusammenarbeit mit dem Diakonischen Werk,
den Pallottinern und der Stiftung Hospital im Landkreis
Neunkirchen ist einmalig im Saarland. Hier können
Kinder und Jugendliche für die Zeit der Perspektivklärung
und der Entscheidung für eine passgenaue Hilfe ange-
messen betreut werden.

Mit einer Fachtagung und Schulung von MitarbeiterInnen
wurde eine zukünftige, enge und reibungslose Koope-
ration von Jugendhilfe und Kinder- und Jugendpsychiatrie
der SHG eingeleitet. Das Konzept fand anlässlich der
Netzwerktagung ŒHilfen zur Erziehung• bundesweites
Interesse.
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Ausblick 2009 Geschäftsbereich Hilfen zur Erziehung :

€ Einrichtung einer Netzwerkerstelle zur kreisweiten 
Umsetzung des Konzeptes ŒSozialraumorientierter 
Umbau der JugendhilfeŒ in Merzig

€ Einrichtung einer Therapeutischen Intensivwohn-
gruppe (TIW) für Jugendliche mit schweren Störungen
des Sozialverhaltens und des emotionalen Erlebens,
welche in Regelangeboten der Jugendhilfe nicht 
adäquat versorgt werden können. Die geplante Ko-
Finanzierung zwischen Krankenkassen und Jugendhilfe
stellt ein bundesweit einmaliges Modellprojekt dar.

€ Ein neues Projekt ŒArbeiten und Wohnen• für Jugend-
liche nimmt konkrete Züge an.

€ Im regionalen Netzwerk Lebach ist ein weiterer Ausbau
 geplant.

Kontakt:  Birgit Luhmann, Tel. 06841 9603-24

Geschäftsbereich Jugendsozialarbeit

Fachbereich

Jugendsozialarbeit

Das Sozialpädagogische Netzwerk bietet in mehreren
saarländischen Landkreisen differenzierte Angebote der
Jugendsozialarbeit und Beschäftigungsförderung an.
Diese sind u. a.:

€ Angebote der Jugendberufshilfe mit Berufsvorbereitung
und Ausbildungsmöglichkeiten in den Berufsfeldern
Anlagenmechanik, Metalltechnik, Farbtechnik und 
Raumgestaltung, Holztechnik sowie Hauswirtschaft 
und Bürokommunikation.

€ Beschäftigung und Qualifizierung in den Bereichen 
Hauswirtschaft, Elektroschrott-Mobil und Werkstoffhof,
ökologischer Garten- und Landschaftsbau, IHK- Zerti-

     fizierung Bürokommunikation, Jugenddruckerei ŒFalt-
    blatt•, Projekt ŒSprungbrett•, Busbegleiterprojekt
     so wie in den Regionalstellen für Arbeitsgelegenheiten

in Homburg und Saarbrücken
€ Zentrum für Prävention mit den Hilfen für straffällig

oder gewaltbereite Jugendliche, den Projekten ŒCool
statt gewalttätig• und ŒBalance• in der Gewaltpräven-
tion, den Projekten ŒNeue Wege• und ŒPhoenix• in
den Thematiken Hilfen für sexuell übergriffige, min-
derjährige Jugendliche und der Beratung sexuell miss-

    brauchter Jungen sowie der Suchtpräventions fach-
    stelle ŒPraesent•

€ Fankontaktstellen INNWURF in Saarbrücken, Kaisers-
lautern sowie, in  Kooperation, in Aachen

€ Atelier für Mädchen und junge Frauen in Homburg
€ Migrations- und Integrationsfachdienste in der Stadt

und Stadtverband Saarbrücken, im Saarpfalz-Kreis 
sowie im Landkreis Saarlouis

€ Arbeitsstelle Migration und Fremdenfeindlichkeit 
Dillingen

€ Beratungsangebote in Saarlouis und Merzig in den 
Bereichen Schwangerschaftsberatung und Sexualpä-
dagogik, Schuldner- und Insolvenzberatung, Erzie-
hungs-, Familien- und Lebensberatung sowie der 
Drogenberatung und Suchtprävention

In der Jugendberufshilfe konnten im letzten Jahr neue
Angebote im Bereich der Berufsvorbereitung entwickelt
werden. So bieten wir jetzt auch eine vertiefte Berufso-
rientierung an weiterführenden Schulen an.
Unsere Handwerkergruppe, die in vielen Großprojekten
unseren Renovierungs- und Instandhaltungsbedarf mit
der Ausbildung benachteiligter Jugendlicher verknüpft,
bietet umfangreiche Erfahrungsmöglichkeiten.
Eine Cafeteria, welche durch das Hauswirtschaftsprojekt
bewirtet wird, stellt eine weitere direkte Verknüpfung
zwischen Theorie und Praxis dar.

Beim Fußball-Turnier ŒSaarPädagoKick•, konnten sich
unsere Ausbildungswerkstätten mit anderen saarländi-
schen Trägern und Kostenträgern der Jugendhilfe messen.
Hierbei konnten die Jugendlichen auch die handelnden
und entscheidenden Personen auf einer anderen Ebene
kennenlernen.

Alle Projekte der Beschäftigung und Qualifizierung konn-
ten erfolgreich in die neue Förderperiode … bis 2013 …
integriert werden. Die Ausweitung des Qualifizierungs-
angebots im Bereich Hauswirtschaft bedeutet eine Qua-
litätssteigerung für das gesamte Projekt.

Das Zentrum für Prävention war Ausrichter einer bun-
desweiten Fachtagung ŒÜber die Grenzen•. Hierbei
wurde ein Rückblick auf die erfolgreiche Täter- und
Opferarbeit von fünf Jahren ŒNeue WegeŽ und ŒPhoenixŽ
geworfen.
Das SPN ist im Rahmen der Jugendsozialarbeit Träger
und Berater mehrerer Fan- Projekte. Nach langen Ver-
handlungen mit den Kostenträgern konnte das Fanprojekt
ŒInnwurfŽ in Saarbrücken gesichert werden. In Kaisers-
lautern ist das bestehende Projekt in Kooperation mit
der Agentur für Arbeit ausgebaut worden. In Aachen
wurde der Aufbau eines Projektes in Trägerschaft des
AWO-Kreisverbandes Aachen durch das SPN fachlich
unterstützt.



Das sozialpädagogische Netzwerk (SPN)
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Das SPN ist im Fachbereich Jugendsozialarbeit Träger
eines ABM-Projektes ŒKultur Aktiv• geworden, dass durch
Gesangs- und musikalische Veranstaltungen unter an-
derem in den Einrichtungen der Altenhilfe zur Bereiche-
rung des Betreuungsangebots beitragen soll.

Eine gemeinsame LIGA-Veranstaltung zum Thema
ŒBildungssituation von Kindern und Jugendlichen mit
Migrationshintergrund• rückte die Migrations- und
Integrationsdienste des SPN in den Fokus der Öffentlich-
keit.

Die Beratungsdienste Merzig konnten im letzten Jahr
neue Räumlichkeiten beziehen. Die neue adäquate
Infrastruktur stellt eine wesentliche Verbesserung sowohl
für die MitarbeiterInnen als auch für die KundInnen dar.

Fachbereich

Schulkooperationprojekte
und Offene Jugendarbeit

Das SPN ist  Träger vielfältiger Arbeitsfelder schulischer
Einrichtungen und der offenen Kinder- und Jugendhilfe
im gesamten Saarland.
Schule ist für uns ein sozialraumorientiertes ŒHaus des
Lernens•, ein Lebensraum und Beteiligungsfeld für Kinder
und Jugendliche. Das SPN tritt für die Öffnung von Schulen
ins Gemeinwesen, die Gestaltung eines Ganztagsbetreu-
ungsangebotes sowie die partnerschaftliche Kooperation
zwischen Schule und Jugendhilfe ein.

Das SPN bietet 47 Schulkooperationsprojekte in
26 Grundschulen
14 Erweiterten Realschulen
01 Gymnasium
03 Gesamtschulen
03 Förderschulen Lernen

An mehreren weiterführenden Schulen wurden zudem
in den 5er Klassen Ganztagsklassen mit pädagogischer
Begleitung eingerichtet.

Im Landkreis Saarlouis konnte eine weitere Stelle School-
worker an Grundschulen und Förderschulen eingerichtet
werden.

Das SPN ist Träger folgender Einrichtungen im Bereich
Offene Jugendarbeit:

€ Kinder- und Jugendhaus Bexbach
€ Jugendbüro und offener Treff Spiesen-Elversberg
€ Deutsch-Ausländischer Treff (DAT) Dillingen
€ Kinder- und Jugendfarm Saarlouis 

(Kooperationspartner)

Seit März 2008 wurde der ŒJugendraum Continue•  in
Homburg in die Trägerschaft des SPN übernommen.

Ausblick 2009 Geschäftsbereich Jugendsozialarbeit/
Schulkooperation

€ Neue Maßnamen der Jugendberufshilfe; Entwicklung
neuer Ausbildungsangebote (evtl. Frisör; Lager und 
Logistik und Verkauf)

€ Ausbau der Handwerkergruppe in Kooperation mit 
der Genossenschaft SBS (Sozialer Betrieb Sulzbach).

€ Das Haus der Beratung in Saarlouis wird in das 
Seniorenzentrum Saarlouis umziehen.

€ IHK-Zertifikate im Beschäftigungs- und Qualifizie-
rungsprojekt ŒHauswirtschaft•  zum Erlangen der 
externen Prüfung zur HauswirtschafterIn

€ Die Trägerschaft eines weiteren, neuen Jugendzent-
rums ist in Planung

€ Aufbau weiterer Fanprojekte im Bereich Rheinland-
Pfalz (in Kooperation mit den dortigen AWO-
Gliederungen)

Kontakt:  Dieter Ehre, Tel. 06841 9603-18

Ausblick Sozialpädagogisches Netzwerk der AWO:

In 2010 steht die Rezertifizierung aller Dienstleistungs-
angebote des SPN an.
Die engere Kooperation der AWO Saarland mit der AWO
Pfalz und AWO Rheinland unter dem Namen ŒAWO
Südwest• und die damit einhergehende Ausdehnung
der Angebote und Hilfeleistungen auf Rheinland-Pfalz
verspricht für die Zukunft interessante Tätigkeitsfelder
und Möglichkeiten der Positionierung des SPN über die
Landesgrenzen hinaus.

Kontakt:  Peter Barrois, Tel. 06841 9603-30



Starke Einrichtungen für starke Kinder

Kindertagesstätten im ganzen Saarland



Kindertageseinrichtungen

Die AWO ist derzeit Träger von 19 Kindertageseinrich-
tungen im Saarland mit insgesamt 1.188 Plätzen. Davon
sind 180 Hortplätze, 199 Kindertagesplätze, 638 Kin-
dergartenplätze und 171 Krippenplätze (für Kinder
unter drei Jahren). In unseren Einrichtungen betreuen
wir Kinder im Alter von 8 Wochen bis 12 Jahren. Auf-
grund unserer flexiblen Öffnungszeiten leisten wir
einen wichtigen Beitrag zur Vereinbarkeit von Familie
und Beruf.

Unsere Kindertageseinrichtungen sind Bildungseinrich-
tungen! Auch in der öffentlichen Diskussion werden
Kindertagesstätten mittlerweile als erster Zugang zum
bundesdeutschen Bildungssystem gesehen. Die Bildungs-
pläne und -empfehlungen für den Elementarbereich im
Rahmen des Saarländischen Bildungsprogramms sind
Grundlage für die Arbeit in unseren Kindertageseinrich-
tungen.

Unsere wesentlichen Leistungen in 2008

Ausbau der Betreuung von Kin-
dern unter drei Jahren

Am 01.01.2008 trat das Investitionsprogramm des Bundes
ŒKinderbetreuungsfinanzierung  2008 … 2013• in Kraft.
Hieraus ergab sich für das Saarland ein Ausbauziel von
7.500 Plätzen für Kinder unter drei Jahren, wovon 3.500
in Krippenplätze bis zum Jahr 2013 zusätzlich geschaffen
werden müssen. Zur Erreichung dieses Ziels werden von
2008 bis 2013 jährliche Sondervorschulentwicklungspläne
erstellt. Bei dieser Erstellung haben wir uns in den
Landkreisen Saarlouis, Merzig-Wadern, Saar-Pfalz-Kreis
und Regionalverband Saarbrücken sehr stark eingebracht.
Das Ausbauziel sind 70 zusätzliche Krippenplätze, die
von uns geplant und teilweise schon realisiert sind.
Seit dem 01.08.2008 wurden in unserer Kita Oppen 10
neue Krippenplätze geschaffen und seit 31.12.2008 in
unserem Kinderhaus Gerlfangen fünf neue Krippenplätze
eingerichtet.
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Kinderhaus Dudweiler

Anlässlich eines Lichterfestes fand ein Verkauf von Selbst-
gefertigtem zugunsten eines leukämiekranken Mädchens
statt.

Kinderzentrum Birkensiedlung, Homburg

Am Martinsumzug sammelten die Kinder bei Eltern und
Gästen einen Betrag von 50  .

Kindergarten in Schwarzenbach

Beim St. Martinsfest der Gemeinde Schwarzenbach trat
der Eltern-Kind-Chor auf. Die Zuhörer spendeten den
Künstlern nicht nur Applaus für ihren Gesang, sondern
bei einer anschließenden Sammlung, die die Kinder
übernahmen, einen Geldbetrag von 127  .

Kinderhaus Rehlingen

Die Kinder veranstalteten einen Spielzeugflohmarkt, an
dem die Kinder ihr eigenes Spielzeug verkauften. Jedes
Kind brachte ein bis drei Spielzeuge aus seinem Kinder-
zimmer mit, von denen es sich für einen guten Zweck
trennen wollte. Zusätzlich hatten die Eltern und der
AWO Ortsverein Rehlingen reichlich selbstgebackenes
Gebäck und Selbstgebasteltes gespendet, das auch an
diesem Tag verkauft werden konnte. Am Ende kam ein
Erlös von 200   zusammen.

Die gesammelten Erlöse der Kindertageseinrichtungen
gingen an die Kampagne der AWO: ŒKinder Armut.
Erkennen, laut werden, handeln!Ž

Dieffler Kinderinsel

Gemeinsam mit den Eltern und Kindern wurde eine
Bibliothek errichtet. Hier können alle Kinder und Eltern
kostenlos Bücher ausleihen. Dies ermöglicht allen Kindern
Zugang zu Büchern und damit auch zu Bildung.



Kindertageseinrichtungen
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Jubiläen und Projekte

Das Kinderhaus in Besseringen konnte am 21.06.2008
sein 10-jähriges Jubiläum feiern unter dem Motto ŒVon
Junghexen und Zauberlehrlingenƒ•.

In der Kindertageseinrichtung ŒKleine Hüttenbären• in
Dillingen fand ein Sommerinterview mit Heiko Maas
statt. Am 20.11.2008 hat die Kita am Vorlesetag der
Stiftung Lesen teilgenommen.

Die beiden Einrichtungen im Kinderzentrum der Birken-
siedlung in Homburg haben eine Patenschaft für einen
Kindergarten in Copargo (Benin) übernommen (Bild
unten) . Durch die Übernahme der Patenschaften soll
den Kindern ein Beispiel für Toleranz und soziale Ver-
antwortung vermittelt werden.
Außerdem konnte das Projekt Randzeitenbetreuung in
Kooperation mit den Universitätskliniken Homburg und
dem Bündnis Unimed-Kids fest verankert werden. Das
Angebot der verlängerten Öffnungszeiten (6.30 bis 7.00
Uhr und 17.00 bis 19.00 Uhr) ist mit 18 Familien voll
belegt.

Die Kindertagesstätte in Homburg-Schwarzenbach hat
ihr Außengelände als Projekt mit den Kindern neu
gestaltet.

Die Dieffler Kinderinsel hat im Rahmen eines Projektes
eine Bibliothek eingerichtet. Ein besonderes Erlebnis
war hierbei der öffentliche Auftritt bei ŒDeutschland
liest•.

Das Kinderhaus ŒSonnenschein• in Rehlingen hat in Zu-
sammenarbeit mit ŒRamesch• (Forum für interkulturelle

Begegnungen e.V.) das interkulturelle Projekt ŒEine Reise
nach Italien• durchgeführt. Inhalte waren z. B. Tänze
und Geschichten aus Italien, Essen und Trinken auf
italienische Art. Den Abschluss bildete ein italienisches
Fest an dem die Kinder mit viel Begeisterung zeigten,
was sie in dem Projekt gelernt hatten.

Das Kinderhaus Reiskirchen hat ein Kooperationsprojekt
mit dem örtlichen Fußballverein im Rahmen der Kam-
pagne ŒKids in Bewegung• vom LSVS und dem Ministe-
rium für Bildung, Familie, Frauen und Kultur. Im Rahmen
dieses Projektes haben alle ErzieherInnen die Übungs-
leiterlizenz erhalten um die künftigen Schulkinder auf
das Mini-Sportabzeichen vorzubereiten.

Das Kinderhaus Œdu Bonheur• Erbach bietet ein franzö-
sisch Projekt an. Das Projekt ermöglicht den Hortkindern
jährlich eine Woche Ferienfreizeit in Frankreich oder
Deutschland.

Der Umbau und die Erweiterung der Kindertagesstätte
Bexbach wurde im März 2008 erfolgreich abgeschlossen
und feierlich eröffnet.

Ausbau von Krippenplätzen

€ Fortwährende Weiterentwicklung unserer Angebots-
strukturen

€ Vernetzung der Kindertagespflege und Arbeit der 
Kindertageseinrichtungen

€ Einrichtung von Bewegungsbaustellen in den Kitas 
Erbach und Riegelsberg

€ Das Projekt ŒGesunde Ernährung• im Kinderhaus 
Dudweiler



Notschlafstelle / Frauenhäuser

Die ŒNotschlafstelle-Brückenstraße• in Saarbrücken-
Malstatt ist Anlaufstelle für Menschen mit besonderen
sozialen Schwierigkeiten, insbesondere für Obdachlose,
Wohnungslose und Nichtsesshafte.

Sie bietet:

€ Tagesaufenthalt mit kostenlosem Mittagsessen an 
365 Tagen im Jahr

€ 6 Schlafplätze  für Männer und ein seperates Frauen-
schlafzimmer mit zwei Schlafplätzen, Wasch- und 
Duschmöglichkeit sowie einen Aufenthaltsraum

€ Tagesstrukturierende Maßnahmen sowie Hilfe zur
 Wiedereingliederung ins Arbeitsleben im Projekt 

ŒLeben, Wohnen, Arbeiten•
€ Sozialberatung und Unterstützung bei psychosozialen

Problemlagen.

In 2008 nahmen 196 Hilfebedürftige die Möglichkeit
zur Einrichtung einer Meldeadresse wahr, einem ersten
Schritt des Reintegrationsprozesses. Im Jahr 2008 ver-
buchten wir insgesamt 501 Übernachtungen von
insgesamt 86 Personen, davon 19 Frauen. In 53 Fällen
konnte Wohnraum vermittelt werden.

23 Personen fanden eine Beschäftigung.

Der Mittagstisch des Herbergsvaters servierte 12.890
kostenlose Mahlzeiten. Aufgrund der großen Nach-
frage wurde die Küche komplett modernisiert.

Ein besonderer Höhepunkt war die Weihnachtsfeier mit
mehr als 250 Gästen.
Aufgrund des Andrangs wurde im Rahmen der Kinder-
armuts-Kampagne ŒErkennen, Laut werden, handeln!Ž
eine eigene Nikolausfeier für die Kinder ausgerichtet,
bei der ca. 80 Kinder und deren Eltern begrüßt werden.

Kontakt:
Notschlafstelle 0681/47622
Sozialberatung Oliver Bungert 0681/58605-154

Die AWO Saarland ist Träger der drei Frauenhäuser im
Saarland. Diese bieten körperlich und/ oder seelisch
mißhandelten Frauen und ihren Kindern Zuflucht,
Schutz, Hilfe und Beratung.

Die Frauenhäuser bieten

€ kurzfristige und unbürokratische Beratung
€ eine vorübergehende Wohnmöglichkeit
€ individuelle psychosoziale Beratung
€ Hilfe beim Umgang mit Ämtern und Behörden
€ Unterstützung bei Wohnungs- und Arbeitssuche und

bei der Klärung finanzieller Belange
€ Angebote für die Kinder im Frauenhaus

Die Frauenhäuser sind an allen Tagen rund um die Uhr
erreichbar.

Die Unterkunftskosten werden für die Frauen, die über
kein ausreichendes Einkommen verfügen, von den zu-
ständigen Kostenträgern übernommen. Auch dabei bietet
das Frauenhaus Unterstützung.

In 2008 fanden 205 Frauen und 226 Kinder Zuflucht in
einem Frauenhaus. Auffallend hoch war der Anteil an
jungen Frauen unter 25 Jahren.
Entsprechend hoch war in Folge auch der Anteil an
jungen Kindern in der Betreuung; 56 % der Kinder waren
unter 6 Jahre alt. An diesen Zahlen wird sichtbar, dass
trotz des Inkrafttreten des Gewaltschutzgesetzes und der
Möglichkeiten der Wegweisung gewalttätiger Partner die
Hilfe im Frauenhaus weiterhin benötigt wird.
Die Mitarbeiterinnen der Frauenhäuser arbeiten präventiv
mit anderen Institutionen zusammen, um alle Kräfte
gegen häusliche Gewalt zu bündeln.

In 2008 fanden u.a. statt:

€ Vorstellen der Frauenhausarbeit bei den Fortbildungen
für saarländische PolizeibeamtInnen zur Problematik
Œhäusliche Gewalt•

€ Fachveranstaltungen für Interessentinnen des FSJ
€ Informationsveranstaltung für Auszubildende zum 

RettungssanitäterInnen des DRK
€ Informationsveranstaltungen und Diskussionen zum

Thema häusliche Gewalt u. a. bei den katholischen 
Landfrauen, der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra-
tischer Frauen, dem Deutschen Roten Kreuz, den 
Malteser Schwesternhelferinnen und dem Ausbil-
dungszentrum Burbach
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Hilfe für die Seele unter einem Dach

Mit Selbstbestimmung zu neuer Lebensqualität



Sozialpsychiatrie

Die Angebote der AWO-Sozialpsychiatrie richten sich an
psychisch erkrankte Menschen und an Menschen mit
Suchtproblemen.
Wir haben eine breite Palette an individuellen Hilfs-
und Unterstützungsmöglichkeiten entwickelt.
Im Mittelpunkt unseres praktischen Handelns steht der
Mensch mit seiner Würde, seinen Bedürfnissen und
Fähigkeiten.

Darf es etwas weniger sein?

Unsere ambulanten Angebote
€ Ambulant aufsuchender Dienst
€ Tageszentrum mit Kontaktstellenfunktion
€ Psychosoziale Begleitbetreuung für Substitutierte
 helfen im vertrauten Zuhause zu bleiben und das 

eigene Leben möglichst selbst zu gestalten, zu be-
stimmen und zu organisieren.

Aufleben statt Aufgeben!

Unsere stationären Hilfen
€ Wohnheime mit intensiver Rund-um-die-Uhr-

Betreuung
€ Wohngruppen mit intensiver Tagesbetreuung und 

Nachtbereitschaft
€ Wohngruppen mit Tagesbetreuung und Rufbereitschaft

bieten ein Leben in größtmöglicher Selbständigkeit 
in einem beschützenden Wohnumfeld.

Schwerpunkte 2008

In 2008 setzten wir den mit dem Land vereinbarten
Umbau nach dem Prinzip Œambulant vor stationär• weiter
um:

€ Abbau von 9 stationären Plätzen, Aufgabe der Metz-
gerei

€ Einrichtung eines ambulanten Dienstes  in Nonnweiler
� Ausweitung des ambulanten Dienstes Süd in Völklingen

€ Anschaffung von 6 Kleinwagen, um die Mobilität zu
     erhöhen
€ Einrichtung eines  ŒRunden Tisches• zur Zukunft des

Methadonprojektes ŒPromenadenmischung•, dessen
Räumlichkeiten gekündigt wurden. Beschlussfassung,
das Arbeitsprojekt ŒBuchladen• und die psychosoziale
Begleitbetreuung / Beratung (PSB) räumlich zu trennen.

Sehr erfolgreich wurde im Rahmen Förderprogramms
Œdie Gesellschafter.de• im Tageszentrum ŒTeekessel• in
Völklingen das Projekt ŒBody & Soul• gestartet. Durch
Kurse  mit den Themen Kosmetik, Ernährung, Sport und
Entspannung (die teilweise von Ehrenamtlichen ange-
boten werden) werden die Körperwahrnehmung, das
Selbstvertrauen und der gesunde Umgang mit sich und
seinem Körper gestärkt.

Ausblick

In 2009 streben wir eine Optimierung des Wohnangebotes
für unsere Klienten an. Mit unserer erfolgreichen Foto-
Aktion ŒVER-RÜCKT• (Foto) werden wir die AWO Saarland
bei der großen bundesweiten Geburtstagsfeier der AWO
zum 90jährigen Bestehen in Dortmund vertreten.

Kontakt:  Bernhard Schwarzwald, Sabine Zapp 
06873/ 9001-50
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